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Deulſchland und England in Oſtafrika. 


Die Erörterungen über das Verhältniß Deutſch⸗ 
lands und Englands auf dem Gebiete der 
Colonialpolitik haben begreiflicher Weiſe neue 
Nahrung durch die Meldung erhalten, daß der 
Sultan von Zanzibar der englifh-oflafrikanifchen | 


Geſellſchaft die Zollerhebung an der afrikaniſchen 


Küſte von der Inſel Lamu bis Ras Mruti ab⸗ 


getreten habe. Der engliſchen Geſellſchaft ſteht 
demnach die Jollerhebung an der gasyen oft- 
afrikaniſchen Küſte von Mombas nördlich zu mit 
einziger Ausnahme des Witugebiets. 


der Geſellſchaft unterzeichnet hat, erſcheint jeder 


Verſuch, die Richtigkeit der Meldung in Zweifel 
zu ziehen, ausſichtslos. Die Theilnahme des eng⸗ 


liſchen General- Confuls an den bezüg⸗ 
lichen Verhandlungen beweiſt freilich noch 
eiwas mehr: ne.nlih, daß die engliſche Regierung 
des Einverſtändniſſes Deutſchlands mit dieser Ab- 


machung ſicher iſt. Und dieſes wieder ſetzt voraus, 


daß die deuſchen Rechte im Mitugebiet durch die 
Vereinbarung nicht berührt werden. f 


Was die Inſel Lamu betrifft, fo iſt bekannt, 
daß der endgiltige Schiedsſpruch über die deut⸗ 


ſchen und engliſchen Anſprüche, welcher dem bel- 
giſchen Miniſter Lambremont übertragen war, 
noch nicht ergangen iſt. Die neuliche Meldung 


bezog ſich auf Vorfragen. Ob durch die Ueber⸗ 


> 
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5 8 inder, wo wir zwar 
keage mit ben Eingeborenen geichloffen. ha 
denen zufolge uns die ganze Somaliküſte gehört, 
aber ein Schutzbrief noch nicht ertheilt iſt. Italien 
hat denn auch ſchon Beſitz von Obbia genommen. 
Gerade in letzter Zeit ſcheint England einen ent- 
ſcheidenden Schlag dort vorzubereiten und ſich 
zur Annectirung jener Länder anzuſchicken. 
Dagegen müſſen wir alles aufbieten, und die 
hohe Reichsregierung ſollte wahrlich nicht zögern, 


dieſes beſle Glück afrikaniſchen Bodens, halb ſo 


groß wie Deutſchland, uns zu ſichern. Wenn wir 


uns das entgehen ließen, verdienten wir in 


der That keine Colonien. Unſer Proteſt ſoll aber 


nach meiner Kuffaſſung nicht den Engländern 


als ſolchen gelten. Er ſoll vielmehr unſere Re- 


gierung veranlaſſen, deuiſche Intereſſen in immer 
höherem Maße in Afrika zu wahren. Afrika iſt 


groß genug, um beiden Natlonen nebeneinander 


Platz zu gewähren, ohne daß fie ſich gegenſeitig 


hindern und ſchaden.“ 
Offenbar iſt die Reichsregierung über die Oppor- 


tunität bezw. Nothwendigkeit dieſer Erwerbungen 
ganz anderer Anſicht als Herr Reihard, wie denn 


bekanntlich die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt hat, 


das oſtafrikaniſche Gebiet, welches ſich in deutſchen 
Händen befinde, bedarf fürs erſte keiner Er⸗ 


Man kann vermuthen, daß auch die 
welche die „Nordd. Allg. Ztg.“ der 


weiterung. 
Haltung, 


Peters'ſchen Emin Paſcha Expedition gegenüber 
im inneren Zuſammenhang 
ſteht mit der Ausdehnung ber engliſchen Inter⸗ 


eingenommen hat, 


„Danziger Jeitu gr erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag 
allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro 
gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger 


Angeſichts 
der Nachricht, daß der engliſche Generalconſul in 
Zanzibar, Portal, den Vertrag vorläufig im Namen 
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eſſenſphäre, welche außerhalb des Rahmens der 
Vereinbarungen zwiſchen Deutſchland und Eng 
land aus dem Jahre 1886 liegt. um 
wichtiger erſcheinen die neueſten wiederholten 


dauernde Uebereinſtimmung zwiſchen Deutichland 


legenheiten. 5 
Auch die „Nat.-Zig.“, die in der Discuſſion Det 
letzten Wochen eine ſchärfere Stellung den en 


faßt heute ihr Urtheil über die neueſte 
machung dahin zuſammen: „Man braucht 
(den Engländern) deutſcherſeits den neuen Be 
nicht zu mißgönnen, wenn ein ehrliches Handen 
Hand⸗gehen von Deutſchland und Englans in 
den afrikaniſchen Angelegenheiten geſiche 
dazu gehört die Anerkennung der vollen eig 
berehtigung der deutſchen mit der eng iche 
Colonſalpolitik.“ Daß die Vorausſetzung iche 
füllt, daran iſt nach Lage der Sache nicht zu 
zweifeln. : 


— — 


Deutſchland. 

* Berlin, 3. September. Kaiſer Wilhelm n 
am Nachmittag des 5. September in Dresden 
und wird u. a. vom Rathe der Stadt 
begrüßt werden. Abends findet im khn 
Schloſſe Familientafel ſtatit. am Freitag 
6. September, Vormittags, beſuchen Kaiſer V n 
und König Albert das Manöverfeld bei 
und nehmen die Kaiſerparade hier ab. 
mittags findet im Schloſſe zu Dresden 

Tafel ſtatt. Abends huldigt die Stadt Dress 
ihrem Kaiſer durch einen großartigen Foce 
und ein Abendſtändchen. der Sonnabe 
wieder der Arbeit gewidmet, der Beſichtigeng 


welches zwiſchen Oſchatz und Oſtrau man ore, 
Nachher finden im Dresdener Schloſſ⸗ 
Tafeln ftatt, zu welchem ſämmtliche Stabs ee 
des Armee Corps geladen find. An fie gien 


während einer Pauſe der Vorſtellung wied ber 
große Zapfenſtreich ausgeführt, den die hohen 
Herrſchaften von der Exedra des Theaters atis 
anhören werden. Sonntag findet Felbnotle- 
dienſt ſtatt und im königlichen Schloſſe wird 
FJamilientafel gehalten. Montag begeben ſicn Aaif:r 
Wilhelm und König Albert abermals nach Ihr 
E beiläufig 63 Allometer von Dresden 
‚Eine Dresben-Leipjig gelegen — 
Schloſſe zu Schleinitz und bef er 
weiſe die in der nächſten Nacht ftattfindende B. 
wacht. Kaiſer Wilhelm fährt alsdann von Oſchenz 
bezw. Rieſa aus ſofort wieder nach Hannover. 
* Königliches Geſchenk.] König Humbert Hat, wie 


„Stella d'Italia“ meldet, zu feinem Namenstage als | 


Angebinde von unſerem Kaiſer ein prachtvolles 
Cigarren-Etui erhalten, das auf dem Deckel in feinſter 
Ciſelirung ein Emblem des Dreibundes frügt, Ein 
ſpringender Löwe, das Sinnbild der Kraft, überragt 
die zuſammengeſtellten Wappen von Deuiſchland, 
Deſterreich und Italien, welche, von Fahnen um⸗ 
ſchlungen, ſich ſcharf von dem goldenen Hintergrunde 
abheben. Auf der anderen Seite befinden ſich die 


prächtige Arbeit entſtammt der Werhſtatt eines be⸗ 
kannten deutſchen Goldarbeiters und wird bei der 
Feinheit ihrer Ausführung allgemein bewundert. 


iſt kürzlich wieder ein alter Adylundvierziger, Karl An- 
wandter, geſtorben. Anwandter, der Apotheker in 
Kalau war, wurde von feinen Mübürgern in die 
Nationalverſammlung eniſandt. Dort ſchloß er ſich der 
Fraction Waldeck an und gehörte zu den Steuerver⸗ 
weigerern. Als die Reaction die Oberhand gewann, 
machte er fein Anweſen zu Gelde und ging nach Valdivia 
in Chile, wo ſich damals eine ſchnell ant achſende 

deutſche Colonie zu bilden anfing. Zuerſt gründete er 
daſelbſt wieder eine Apotheke, welche ihm einen ge- 
nügenden Gewinn abwarf, um mit feiner Familie ohne 
Sorgen leben zu können. Später wandte er ſich der 
Bierbrauerei zu, und zwar, wie wir der „‚Bolksjtg,” 


(Nachdr. 
verbot.) 


Der ſchwarze Prinz. 
50 Novelle von Wilhelm Bergſöe. 
(Mit Genehmigung des Verfaſſers aus dem Dänifchen 
überſetzt von Mathilde Mann.) 


(Fortſetzung.) 


Eine Bewegung in den falligen Sammetportieren, 
die die hintere Thür verhüllten, ſtörte van Geldern 
in ſeinen Betrachtungen, er verbarg ſchnell die 
Zeichnung unter der großen Vaſe und blickte nach 
5 Dort ſtand eine junge dame mit ſo 
ſchönem, reichen, goldenen Haar, daß daſſelbe die 
Reihe echter Perlen, mit denen es durchflochten 


der Thür. 


war, faſt verdunkelte. 


Ihre Augen waren tiefblau und hatten jenen 
eigenthümlich ſchwermüthigen und treuherzigen 
Ausdruck, den man fo oft bei den Holländerinnen 
Die breite, offene Stirn, die ziemlich 
große, fein geſchwungene Naſe, die vollen Lippen 
und der halb geöffnete Mund — das alles deutete 
darauf hin, daß ſie van Gelderns Tochter war; 


bemerkt. 


und wie fie fo durch das Zimmer dahinſchritt, 
langſam, aber mit freien, leichten Bewegungen, 
eine ſilbereingelegte Caute in der Linken, während 
die Rechte die Schleppe ihres faltigen, hellblau⸗ 
seidenen Kleides hielt, — war fie das Bild eines 
onnigen Frühlingsmorgens in all ſeiner Friſche 
und mit ſeinem ganzen Zauber. 8 

Aber ven. Geldern beachtete das nicht. Mit 
einer herriſchen Kandbewegung wies er den 
dienſteſfrigen Palembang die Thür, dann wandte 
er ſich zu feiner Tochter und fragte ſtrenge: 


„Weswegen warſt du nicht hier, als ich heute 


Morgen herunter kam? Ich habe dich vergeblich 
überall geſucht.“ 

1 „Der Baier muß mich entſchulbigen“, antwor⸗ 
ete Doris mit bezauberndem Lächeln, „aber der 


Pater iſt wirklich ſehr zerſtreut: Ich erwarte ja 
[Monſieur van Dyk heute Morgen um 9 Uhr, und 
da mußte ich doch nothwendigerweiſe erſt Tolletle 
machen.“ 

„Ahl du mußjteſt erſt Toilette machen!“ wieder⸗ 
holte van Geldern höhniſch. „Kannſt du nicht im 
Morgenkleibe mit dem Burſchen ſpielen?“ 

„Nein, das kann ich nicht“, antwortete Doris 
ernſthaft, und dabei richtete ſie ihre großen, 
dunkeln Augen verwundert auf den Vater. 

„Und warum nicht, wenn ich fragen darf?“ 
rief van Geldern wüthend aus. g 

„Weil ich weder Monſieur van Dyk noch dich 
durch ein unpaſſendes Reußere verletzen will“, 
verſetzte Doris und erröthete leicht. 

„Ah fo!” antwortete van Geldern ſpitz und 
wandte ſich nach dem Tiſch um. 

„Hat der Vater noch etwas zu befehlen?“ fragſe 
Doris, verwundert, daß van Geldern ihr noch 
immer den Rücken zukehrte. 8 

„Nur eine Bagatelle“, ſagte er und wandte ſich 
langſam um. „Du könntest bevor du gehſt, dieſe 
Rofen in Vaſſer ſetzen.“ 

„Welch herrliche Roten!“ 
zückt aus. 

„Ja, ſie ſind ſchön, wirklich herrlich, richtige 
fleurs d'amour, nicht wahr?“ höhnte van Geldern, 
3itlernd vor Wuth. 

„Was meinſt du damit“, fragie doris und 
105 einen koſtbaren Becher von venetianiſchem 

ag. 

„Was ich damit meine! Jahaha! Ich meine 
— nun dir kann es ja gleichgiitig bleiben, was 
ich meine!“ rief van Geldern und ſüieß mit dem 
Stock auf die Erbe. 

I „Der Vater ſcheint heute fchlechler Laune“, fagte 
Doris mit einem Seitenblick und löſte das ſeidene 


rief Doris ent- 


Mittwoch, 4. September. 


Erklärungen engliſcher Autoritäten über die 


und England bezüglich der oſtafrikaniſchen Ange⸗ 


liſchen Anſprüchen gegenüber befürworte! 


geſammten königlich ſächſiſchen Armee ⸗ e, 


drei! 


ſich eine Feſtvorſtellung im Hoftheater ung 


— el ja 1 
chen möglicher 


Bildniſſe der drei Kerrſcher, alle von ſprechendex 
Rehnlichkeit, mit der Inſchrift: „Unitis viribus‘, Die 


* (Alter Achtundvierziger .] Zu Valdivia in Chile 
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vermittelt Inſertionsaufträge an alle aus 


zunehmen, mit außerordentlichem Glück, fo daß er in 
nigen Jahren zu einem ſehr reichen Manne wurde. 


e ihm zu Gebote ſtehenden großen Mittel verwendete 


zur Entfaltung einer ſehr umfangreichen gemein- 
" nükisen Thätigkeit, die namentlich feinen Landsleuten 
zu Gate kam. Anwandter erreichte bei voller Geiſtes⸗ 
kriſche ein Alter von 88 Jahren. 
Artheil über den Bergmannsftrike in Rhein- 
land- Westfalen.] Dem Beiſpiele der Dortmunder 
Handelskammer, welche dem Bergarbeiter - Aus- 
funde jede Berechtigung abſprach, iſt jetzt auch 


ausgegebenen Jahresbericht gefolgt. Der Bericht 
behauptet, daß die im vergangenen Jahre um 


die ſich für die Käuer zwiſchen 3,20 und 4 Mk. 
tür die Schicht bewegten, das Vorhandenſein eines 
nolhſtandes völlig ausſchließen, auch anderweitige 


der beute in einzelnen Gruben, im allgemeinen 
nicht vorhanden geweſen find und auch die Aus- 
beute der Gruben trotz der geſtiegenen Kohlen; 
preife keine derartige geweſen iſt, um! den Aus- 
an zu rechtfertigen. Der Bericht ſchließt mit 


folgenden Vorſchlägen: 
Antheil an der Bewegung hatte, kann durch die Der- 


| 
| 


nirhfam geſteuert und damit ein großer Erfolg erzielt 
werden. Der Contractsbruch aber muß unter Strafe 


geſtellt werden. Welche großen Gefahren die über⸗ 
| mäßige Anhäufung großer Arbeitermaſſen in einem 


Bezirke in ſich birgt, hat ſich jetzt wieder zur Evidenz 


gezeigt. Es wird deshalb richtig fein, dieſe nicht weiter 
un befördern.“ 


Es ſollte uns nicht wundern, wenn wir die 


welſen Nathſchläge der Siegener Handelskammer 
demnmächſt an leitender Stelle in der „Nordd. Allg. 
Zig.“ zum Abdruck gebracht finden. 

‚* [Allgemeiner deutſcher Frauenverein] Die 
ed ben General- Derſammlung des im Jahre 
1855 gegründeten Allgemeinen deutſchen Frauen- 


fein: 
Stähten. 2) Vorträge, welche die ethiſche, ſowie 
die prakliſche Seite der Frauenfrage erörlern. 


besichen, ſowie etwaige Anträge erbitten bis in 
ber zweiten Hälfte des Auguft die Borftandsmit- 
‚gliever: Henriette Goldſchmidt, Centralſtraße 19, 


„Wie ſenſtra 
dem Ermeſſen de 
bei der Cavallerie derjenigen Armee Corps, 
welche kein Kaiſermanöver haben, für die Dauer 
der diesjährigen Herbſtübungen Reſerviſten bis zu 
vier Mann für die Escadron behufs Erhöhung der 
Ausrüceftärke eingezogen werden. Außerdem 
können bei den berittenen Waffen in denjenigen 
Fällen, in welchen es für den Rückmarſch der 


2. 


erforderlich erſcheint, die zur Entlaſſung kommen- 
den Mannſchaften in unmittelbarem Anſchluß an 


herangezogen werden. Den in Betracht kommenden 


zu derartigen Uebungen möglichſt 
Kenntniß zu geben. 

* [Die deutſche Siedelungsgeſellſchaft „Her- 
mon] mit dem Sitze in Berlin, hat wie der 
„Deutſchen Colonial-Zeitung“ berichtet wird, von 
der Provinz Rio Grande do Sul eine jährliche 
Subvention von 10 Contos de Reis (etwa 18 000 


der Siedelung der Geſellſchaft, um durch dauernden 


und Ausnutzung planmäßiger Derſuche in Dieh- 


Band, 
waren. „Hal du 
Amſterdam erhalten, 
wieder Dummheiten gemacht? Wenn man ſo 


ſchlechte Nachrichten aus 


dem freundlichen Geber dankbar zu ſein.“ 

„Ich bin ihm ja auch dankbar, ſehr dankbar, 
ganz außerordentlich dankbar“, verſicherte van 
Geldern, welcher merkie, daß er ſich beinahe ver⸗ 
rathen hatte. 
In richlig roſenrother Laune! Nun, ſo ſpute 
dich doch, daß die Blumen endlich ins Waſſer 
kommen!“ Ä 

In der Art und Weife, mit welcher van Geldern 
dieſe Worte ausſprach, lag etwas, was Doris 
ſiutzig machte. Eine leichte Röthe bedeckte ire 
Wangen, und während fie die Rofen einzeln ins 
Glas ſetzte, ſchien ihr eine bittere Antwort auf 
der Zunge zu ſchweben. Ban Geldern folgte ihren 
Bewegungen mit der Kufmerkſamkeit einer Katze, 
die einer nichts ahnenden Nachtigall auflauert. 
Plötzlich ſtieß Doris einen Schrei aus und ließ die 
Roſen zur Erde fallen. 

„Was halt du“, fragte van Geldern und hob 
ſich auf die Zehenſpitzen. 

„Der abſcheuliche Dorn“, ſtammelte Doris. „Ich 
habe ihn mir ganz tief in den Finger geſtecht. 
Der Datz muß mich einen Augenblick ent⸗ 
ſchulbigen; ich muß auf meine Kammer und ihn 
herausziehen!“ 

„Das iſt unnöthig“, erwiderte van Geldern, 
„ich kann dir den Dorn gleich herausziehen. 
Weswegen ſchließt du die Hand jo krampfhaft?“ 


ſtammelte Doris und wurde leichenblaß. 
„Macke dir nur keine Sorge um dein Kleid“, 


die Handelskammer in Siegen in ihrem ſoeben 


einen beträchtlichen Procentſatz gefteigerten Löhne, 


Mißände, abgeſehen von unrichtiger Behandlung | 


„Der Verhetzung der Gemüther, welche einen großen 


ſchär ung des untauglichen Preßgeſetzes vom Jahre 1874 | 


vereins findet dieſes Jahr vom 28. dis 30, Sepbr. zu 
Erfurt fett. Gegenſtände der Verhandlung werden 
1) Berichterftattungen aus verſchiedenen 


Anfragen, welche ſich auf die Verhandlungen ſelbſt 


Truppen aus dem Manöver in ihre Standorte 


ire active Dienſtzeit zur Ableiſtung einer Uebung 


Mannſchaften iſt im Intereſſe der Regelung ihrer 
bürgerlichen Derhältniffe von der Heranziehung 


frühzeitig Militärattache. 1 


zu den Manövern in Böhmen, Galizien und Un- «| 


Mark) bewilligt erhalten zur Unterhaltung einer 
wirthſchaftlichen Berſuchsſtation in Bom Reliro, 


Betrieb einer rationellen Wirthſchaft mit Anſtellung 
Zucht, Ackerbau und Gärtnerei die vortheilhafteften | 
Züchtungen, Culturen und Wirthſchaftsmethoden 
zu erproben zum Nutzen der Geſellſchaft ſelbſt und N 
mit dem die Blumen zuſammengebunden 
„Laß mich einmal ſehen, wo der Dorn ſtecht.“ 
oder hat der alte Dieſtler 


ſchöne Roſen bekommt, hat man doch allen Grund, 


Montag früh. = Beftellungen werben der Expedition, 
50 Dik., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene 
t Aa de an wärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


gewieſen wird. 


Er . Friederici, Gohlis bei Lelplig, i 


„Ich bin in der köſtlichſten Laune! | 


erde rasen 


| 


„Es blutet, — es thut fo weh — mein Kleid!“ 


r General-Commandos können n deer D 


Morgen · Ausgabe. 


N 
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ihrer Anſiedler, wie der ganzen Provinz. Dieſe 
Bewilligung, welche beweiſt, daß die genannte 
ſüdbraſilianiſche Provinz das in ihrem Bereiche 
gelegene Unternehmen der Geſellſchaft günſtig be- 
urtheilt und es zu fördern wünſcht, iſt für die 
Geſellſchaft von erheblichem Vortheil. 

* [Die Ein- und Ausfuhr von lebendem Vieh! 
war vom 1. Januar bis Ende Juli 1889 folgende: 

Eingeführt wurden von Rindvieh 88 165, Borften- 
vieh (einſchl. der Spanferkel) 197 163, Schafvieh 797 
Stück, im Vergleich zu dem entſprechenden Zeitraum 
des Vorjahres 11082 Stück Rindvieh und 50 661 Stück 


i Borftenvieh mehr, 2837 Stück Schafvieh weniger. 


Ausgeführt wurden dagegen 12 912 Stück b Sch 
16499 Stück Borſtenvieh und 198 230 Stück Schaf⸗ 
vieh, gegen den entſprechenden Zeitraum des Dor- 
jahres 73803 bezw. 273177 und 310051 Stück 
weniger. Die Zunahme der Einfuhr von Rindvieh be⸗ 
ruht zum großen Theil auf einer vermehrten Einfuhr 
von Juchtvieh aus den Niederlanden und der Schweiz. 
Bei der Einfuhr von Schweinen iſt die Zunahme 
der Einfuhr aus den Niederlanden bemerkenswerth 
(20 171 Stück gegen 13 302 Stück). Dieſe Einfuhr 


erſetzt zum Theil die frühere Einfuhr von Schweinen 


aus Dänemark. Der Rückgang der Ausfuhr von 


lebendem Rind- und Schafvieh iſt im weſentlichen 


durch die Maßregeln, welche Großbritannien, Belgien 
und Frankreich zur Verhinderung der Einſchleppung 
von Seuchen ergriffen haben, hr en Dagegen 
beruht die Abnahme der Kusfuhr von Schweinen im 
weſentlichen darauf, daß Kamburg und Bremen jeit 
dem 15. Oktober 1888 dem Zollgebiet angeſchloſſen 
find, eine Ausfuhr dahin alſo nicht mehr nach⸗ 
Aus der Gtatijtik der Schweine- 
die Zeit vom 1. Januar bis 


nachgewieſenen In e von Schweinen im Betrage 
ein nach den früheren 3ollaus- 


von 270 297 Stück al 


e e 
bis Ende Zu 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 2. Sept. Der Kaiſer iſt heute Abend 
8 Uhr mittels Hofſeparatzuges zu den bei Jaroslau 
in Galizien ftattfindenden Truppenmanövern ab⸗ 
gereiſt; im hatferlihen Gefolge befanden ſich als 
Häſte des Kaiſers der deutſche und der ſtalieniſche 


Wien, 1. Sept. Der „Indep. 8.” zufolge find 
garn nur die Milltärattahes von Deutſchland 


| und Ztalien eingeladen worden. Es würden N 


ganz beſondere Manifeſtationen zu Ehren des 


Kaiſers vorbereitet, wie dies bisher bei ähnlichen 


Anläſſen nicht der Fall geweſen jel. 


Schweden. 
Stockholm, 2. Sept. Bei der heuligen feier⸗ 
lichen Eröffnung des internationalen Orienta⸗ 5 
liſten-Congreſſes nahm der König in franzöſiſcher 5 
Sprache das Wort, um feiner großen Befri2di- 2 
gung darüber Ausdruck zu geben, daß der Con⸗ 
greßß Stockholm zum Berfammlungsort gewählt 


ſagte van Geldern und ergriff ihr Handgelenk. 
Haſtig befreite Doris ihre kleine, rundliche Fand 


und verbarg dieſelbe hinter dem Rücken. Im 
ſelben Augenblick fiel ein roſenrethes Papier zur 


[Erde, und bllitzſchnell verdeckte ein zlerlicher, 


kleiner Fuß, der kokett unter den Falten des 
EN Kleides zum Vorſchein kam, das corpus 
lelieti. ; . 

Van Geldern machte den Eindruck eines Kro⸗ 
kodils, dem ſeine Beute im letzten Augenblick noch 
zu entwiſchen droht. 

„Sieh, da fit der Dorn“, ſagte Doris. 

Zerſtreut blickte van Geldern auf einen kleinen 
dunklen Fleck an Doris Hand, dann glitt fein 
Auge langſam zu dem hochrothen Schuh herab, 
der unbeweglich ſtehen blieb, und ſein Antlitz 
klärte ſich auf. a 

„Du haſt etwas verloren“, ſagte er. 

„Was denn, Papa?“ fragte Doris ängſtlich. 

„Deine Schuhſchnalle, mein Kind“ antwortete 
van Geldern mit unheimlicher Freundlichkeit. 
„Wie kann ein ſo großes Mädchen wie du wohl 
fo nachläſſig in feiner Toilette ſein? Geh' ſofort 
hinauf und befeſtige die Schnalle wieder, und 
dann kannſt du auch gleichzeitig den Dorn aus 
deinem Singer entfernen.“ 

Doris machte eine Bewegung, als wolle ſie 
gehen, aber der kleine rothe Schuh rührte ſich 
nicht vom Fleck. 

„Nun, wird's hald?“ rief van Geldern, „wie 
lange ſoll ich noch warten?“ 

Doris machte eine verzweifelte Bewegung, — 
die lange, ſeidene Schleppe ihres Kleides fegle 
ſchnell über den Boden dahin. Dann ſchritt ſie 
eilig auf die Thüre zu, hielt aber plötzlich inne 


habe. Die impofante Phalanx von Orientaliſten. 


welche er vor ſich ſehe, erfülle ihn mit Stol; und 


mit Freude. Die aus den verſchiedenſten Ländern 
und Gegenden Gekommenen träfen jetzt als Mit- 
glieder des Congreſſes zuſammen im Lande der 
Sagas und Wikinger. Er ſei von lebhaftem 


Intereſſe erfüllt für alles, was die Mitglieder 


des Congreſſes zu entdecken ſuchten, und hege 
große Liebe zu der Wiſſenſchaft, deren ausge⸗ 
zeichnete Vertreter er vor ſich ſehe. Der König 
hieß die berühmten Gelehrten, die aus Europa 
und Amerika gekommen, ſowie auch die morgen⸗ 


ländiſchen Gäſte willkommen und bat fie, die 


Gaſtfreundſchaft des ſkandinaviſchen Nordens fo 

aufrichtig und herzlich aufzunehmen, wie ſie ge⸗ 

boten wer de. (W. T.) 
Dänemark. 

Kopenhagen, 2. Sept. Gutem Bernehmen nach 
trifft auch die Herzogin von Cumberland bem- 
nächſt zum Beſuche am hieſigen Kofe ein. (W. T.) 

Bulgarien. 

Sofia, 2. Sept. Der Fürſt Ferdinand hat an 
den Sultan bei Gelegenheit des Jahrestages von 
deſſen Thronbeſteigung ein Glückwunſch-Tele⸗ 


gramm gerichtet. Der Prim beabſichligt bei feiner | 


Übermorgen erfolgenden Reife nach Jamboli die 
dortigen Bahnbauten zu beſichtigen, wird dann 


von Burgas zu Schiff nach Varna reiſen und an 
letzterem Orte eine Zeit lang verbleiben. (W. T.) 


Telegraphiſcher Speclaldlenſt 


Montenegro. 


* [Der Rabel auf Reiſen.] In Petersburger | 
daß der Fürſt von Monte- | 


Hofkreiſen verlautet, 
negro füngſt von der ruſſiſchen Regierung be- 
kträchtliche Summen im Geſammtbetrage von 
über ‚eine Million Rubel empfing, um ihn in den 
Stan 
reichiſche Bankſirmen abzufragen. 


Rußland. 

* [Rußlands 
1. Januar bis zum 1. Juli alten Stils ſind ins 
Ausland 2 100 193 Wedro waſſerfreien Spiritus 
exportirt worden, davon hatten 396 182 Wedro 
einen Slärkegehalt von 95 Grad. Im nämlichen 
Zeitraum des Jahres 1888 belief ſich die Spiritus⸗ 
Ausfuhr auf 3 678 437 Wedro, davon waren 


572 031 Wedro gereinigter Spiritus von nicht 


unter 95 Grad. 
Congoſtaat. 


8 
* [Hoher Rath für den Tongoſtaat.] König 


Leopold hat in Brüſſel einen Hohen Rath für 
den Congoſtaat eingeſetzt, 


ſolchen Streitfällen, wo über 25 000 FIrcs. auf 
dem Spiele ſiehen, andererſeits als berathende 
Körperſchaft dem König zur Seite ſteht, wenn 
dieſer ſeine Anſicht einholen will. Zu Mitgliedern 
des Hohen Rathes ſind 14 belgiſche Rechts gelehrte, 
theils frühere Minister, wie Graux, Saincteleite 


und Nolin-ZJacquemyns, theils andere Abgeordnete, 
theils Univerfitätsprofefforen, ferner ein engliſcher 


Advocat aus Paris, J. Barclay, Prof. F. v. Mar- 
tens- Petersburg und Prof. Rivier, 
ſchweizerſſche Generalconſul, 


beigiſcher Advocat iſt zum Schriftführer, 
andere zu Audiieuren ernannt worden. Sämmtliche 
Kemter find Ehrenämter. um den belgiſchen 
Kbvocaten die Annahme ihrer Ernennung zu er- 
möglichen, ging derſelben eine entſprechende Aende- 
rung des Decrets über ihren Stand, in Bezug 
auf die Unverträglichkeiten deſſelben voraus. 


Oberhaupt des Congoſtaates verbietet bei Geld- 
und Haftfirafe die Elefantenjſagd im geſammten 
Gebiete ohne beſondere Erlaubniß, im Intereſſe 


der Erhaltung der Elefantenraſſe und der Wah⸗ 
den Arbeitern und Arbeiterinnen vollſtändige 
Prozeſſionen, 
Hierbei kam es zu beutſchfeindlichen Demonftra- | 


rung der Rechte des Staates auf die eingefangenen 
oder erlegten Elefanten. 


Amerika. 

Newyork, 2. Septbr. In Gretna, Douiſiana, 
war geſtern (wie dem „Berl. Tgbl.“ gemeldet 
wird) die Rückkehr eines mit Negern gefüllten 
Vergnügungszuges das Signal zu einem bereits 
vorher geplanten Angriff gegen die Schwarzen. 


Dieſelben wurden beim Verlaſſen des Bahnhofs 


von den Weißen beſchoſſen und flüchteten unter 


Zurückloſſung vieler Todter und Ver wundeter 
Die Weißen zündeten aber viele 
derſelben an und ſchoſſen erbarmungslos die 
Die game Neger⸗ 
den Weißen 


in ihre Häuſer. 


flüchtenden Neger nieder. 
bevölkerung Louiſtanas, welche 
ſechsmal an Zahl überlegen iſt, droht nun mit 
einem Rachezug, und in Folge deſſen wurde in 


aller Haft Militär dorthin befördert, um die Ruhe 


wieder herzufteelln. den Grund der Unruhen 
bildet die Boycoltirung einiger von Weißen ge- 
führter Ladengeſchäfte ſeitens der Neger, die für 
ſich eine Genoſſenſchaftt errichtet hatten. 


als van Gelderns Stim 

„Was iſt denn das?“ 
„Was meinſt du“, fragte fie. 
„Das Billet dort an der Erde“, 


„Das gehört mir nicht“, antwortete Doris ver- 
legen. 
ſein kann.“ 


„Alſo du weißt es nicht?“ donnerte van Geldern, 
deſſen Zorn jetzt keine Grenzen mehr kannte, ſie 
„Dann werde ich mir ein Vergnügen daraus 


an. 
machen, dir die Sache zu erklären. Dies Billet, 


welches du jo gewandt zu verbergen wußteſt, 


dieſer Brief, den zu verleugnen du die Unver- 


ſchämtheit beſitzeſt — dieſer ſelbe Brief war der 


Dorn, der dich vorhin geſtochen. Und wenn du 
wiſſen willſt, woher ich dieſe ſchönen Roſen habe, 
fo ſollſt du auch das erfahren. 


herum, um zu erfahren, 
Ehre haben wird, mit van Gelderns Tochter in 


Nußallee zu luſtwandeln. Da iſt deine Schuh. 
ſchnalle! Nimm jetzt den Zettel auf und laß mich 


hören, was er ſchreibt. Ganz ohne allen Boten⸗ 


kohn will ich doch auch nicht dein Poſtillon d'amour 


geweſen ſein.“ 


ihre Wangen, ihren Fals und ihre Stirn. Das 


ſchöne Haupt jenkte ſich, ein Thränenſchleier legte 


ſich über ihre großen dunkelblauen Augen, und 
ſchluchzend ſank fie vor dem harten, unerbittlichen 
van Geldern in die Knie: „Vergieb mir, Vater, 
du ahnſt nicht, wie theuer er meinem Kerzen iſt!“ 

„Ach, wirklich!“ ſpottete van Geldern. „Es 


vollſtändiges ſein. der Großfürſt wird einem 
Feſtmahl und Empfang im Einfee - Palaſte bei- 
wohnen. 


Von der Marine. 85 
V Biel, 2. September. Vor Kiel werden in 
den Tagen vom 4. bis 6. September Haupt- 


ſchiff fungirte. 


Spiritus Ausfuhr.] Dom 


der einerfeits als 
Caſſationshof und auch als Berufungsgericht in 


der hieſige 
ernannt worden. 
Vorſitzender iſt Staats miniſter Eudor Pirmez Ein 
zehn 


* [Elefantenjagd.] Ein Erlaß des Königs als 


ſein wird. Jedenfalls 


herrief 
ſcheint alſo endlich Ausfiht vorhanden, daß ich 


antwortete 
van Geldern und zeigte mit dem Stock auf daſſelbe. 


„sh weiß nicht, wie es dahin gekommen 


Sie wurden mir 
von irgend einem Vagabonden an den Kopf ge⸗ 
worfen, und wahrſcheinlich treibt ſich der gütige | 
Geber in dieſem Augenblick auf der Lanbſtraße 
wann er wieder die 


Feſtungs-Kriegsübungen in Gegenwart des com- 


mandirenden Admirals, Irhrn. -v. d. Goltz, ftatt- 
finden. An denſelben werden ſich das Gee- 
bataillon, die Matroſenartillerie etc. betheiligen; 
die Kriegsſchiffe find dem Vernehmen nach von 


den Uebungen ausgeſchloſſen. Heute liefen hier 
vom Manövergeſchwader 
„Baden“, „Sachſen“ und „Oldenburg“ und vom 
„Deutſch⸗ 


die Panzerſchiffe 
Uebungsgeſchwader das Panzerſchiff 
land“ ein und wechſelten Salut mit dem Kreuzer 
„Sperber“, welcher dieſer Tage als Wacht⸗ 
Morgen übernimmt „Baden“ 
die Function als Wachtſchiff, da „Sperber“ 
übermorgen nach Aden in See geht. „Sachſen“ 


ſiellt außer Dienſt. „Oldenburg“ nimmt Munition 


über und geht Ende dieſer Woche nach Wilhelms⸗ 
haven zurück, um dort die Function als Wacht⸗ 
ſchiff zu übernehmen. Das Panzerſchiff „Kaiſer“ 
und der Rviſo „Zieten“ werden hier erwartet. 
„Zieten“ ſtellt in den nächſten Tagen außer 
Dienſt. „Kaiſer“ und „deutſchland“ 
hier ihre Ausrüftung für die Mittelmeerreife und 
gehen Ende nächſter Woche wieder nach Milhelms- 


haben, wo das Uebungsgeſchwader wieder ver⸗ nd 


| von Burns angedrohte Säuberung der Docks 


einigt wird. 


— 


der Danziger Zeitung. 
Berlin, 3. Sept. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ be- 


merkt zu der angeblichen Keußerung des Skatt⸗ 


zu ſetzen, gewiſſe Schulden an öſter⸗ halters von Elſaß⸗Cothringen bei feiner Rund- 


reiſe im Kreiſe Chateauſalins wegen der Kuf⸗ 
hebung des Paßßwanges, 
ungenau und jedenfalls inſoweit unrichtig zu ſein, 
als die Aufhebung des Paßzwanges längſt vom 


Kaiſer abgelehnt und keine Ausſicht vorhanden 
ſel, daß eine Abänderung dieſer Entſchließung 


eintrete. Eine Aufhebung des Paßzwanges würde 
nur im Intereſſe der reiſenden Franzoſen, nicht 


in joinem der ruhellebenden Bevölkerung der 
ö Reichslande fein. 


— Dem Reichscommiſſar Wißmann ſoll ein 


ſtaats rechtlicher und politiſcher Beiralh zugetheilt 
werden; es heißt, daß der im Berliner KAuswär- 
tigen Amte beſchäſtigte Aſſeſſor v. Burg für dieſe 


Stellung in Ausſicht genommen Tel. 


Straßburg, 3. Septbr. Der Statthalter vollzog 
heute die Grundſteinlegung des Neubaues der 


evangeliſchen Kapelle und des Reitungshaufes | 


„Johannisſtift“ im benachbarlen Lesbordes. 

Ste aßburg i. E., 
präſident von Oberelſaß hat drei franzöſiſche 
Staatsangehörige, den Fabrikanten Ernſt Blech 
und die Arbeiter Emil Clement und Kuguſt 
Humbert aus Markirch, auf Grund des zu 
Recht beſtehenden franzöſiſchen Geſetzes 
3. Dezbr. 1849 ausgewieſen. Der im Juli aue der 


| Seitungshaft in Magdeburg enilafjene Fabrikant 
Karl Blech, welcher wegen Landesverraihs vom 
Reichsgericht veruriheilt und ausgewieſen war⸗ 
hatte feinen Aufenthalt in einer Wirthſchaft auf 
Ffranzöſiſchem Boden dicht an der deutſchen Grenze 
Kier erhielt er den 


bei Markirch genommen. 
Beſuch feiner Anhänger und die drei Aus- 
gewieſenen organifirten insbeſondere unter 
um Karl Blech zu huldigen. 
tionen und Kufrelzungen der Bevölkerung von 
Markirch. 


niſche Miſſton wird hier erwartet. 
Czernowitz, 3. Septbr. 
zufolge iſt durch den Austritt der Flüſſe Pruth, 


Gereih und Suczara erheblicher Schaden an 
Häuſern, Vieh, Fruchtvorräthen und Feldern an⸗ 
Diele Familien find brodlos. Menſchen⸗ 
verluſt iſt nicht zu beklagen. An der Lerſtellung 
probiſoriſcher Verbindungen wird gearbeitet. Der 


gerichtet. 


Verkehr iſt größtentheils wieder aufgenommen. 


Paris, 3. Geptbr. Der ruſſiſche Thronfolger 1 
drei deutſchen Kaiſer und mit Pflanzen geſchmückt 
war, fand geſtern Nachmittag mit der öffent⸗ 


wird das Incognito k 
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ein 
freut mich doch, das von dir zu hören! 


RER 


SO 


einen Schwiegerſohn bekomme, der nach deinem 
Geſchmack iſt! Lies jetzt, was er dir ſchrelbt, es 
iſt mein ernſter Wille, es zu hören!“ 

„VBerſchone mich, Vater!“ bat Doris und hob 


mich! Ich kann es wirklich nicht!“ 
„Du kannſt es alſo nicht?“ wiederholte van 


Geldern höhniſch. „Du kannſt deinem Vater alſo 
nicht vorleſen, was fih dieſer Straßenjunker er- 


verabreden, in der Dämmerung Arm in Arm mit 


aus meinem Haufe!” 
„Erbarmen, Pater! Erbarmen! 


Brief kann ich dir nicht vorleſen!“ ſchluchmte Doris 
und umſchlang die Knie ihres Vaters. 
„Dann werde ich es thun, du trotziges, miß⸗ 


Wuth, und bückte ſich nach dem Billet. 


klammerte die Knie ihres Vaters noch feſter. 


Plötzlich aber vernahm er einen dumpfen Fall — 
es war Doris, die zu feinen Füßen lag. (Forts. f.) 


erhalten 


die Meldung ſcheine 


3. Septbr. Der Bezirks- 


vom 


Amtlichen Berichten 


wird angeblich in der zweiten Hälfte des 
[Oktober hierherkommen; man weiß nur 
noch nicht, ob der Beſuch ein amtlicher 


E der „Goulois“ läßt ſich aus Kopenhagen 
berichten, die Potsdamer Reife des Zaren ſei 
von neuem verſchoben. . 

London, 3. September. Nach einer Meldung 
der „Times“ aus Zanzibar vom 2. d. M. hat 
Peters vier Gingeborene im Witulande erſchoſſen, 
Infolge deſſen die Bevölkerung die Waffen gegen 
ihn ergriff. der Reichscommiſſar Wißmann be⸗ 
abſichtigt, ſich in dieſer Woche nach Mpwapwa zu 
begeben. Laut Meldungen aus Zanzibar, die dem 


| „Berl. Tageblatt“ aus London telegraphirt wer- 


den, befindet ſich Peters, von der eingeborenen 
Bevölkerung hart bedrängt, in eiligem Rückzuge 
auf Witu. 

London, 3. Sept. Die ausſtändigen Kafen⸗ 
arbeiter hlelten geſtern keinen Umzug ab, ſonbern 
beſchränkten ihre Thätigkeit darauf, die Wankel⸗ 
müthigen an der Wiederaufnahme der Arbeit 
zu verhindern. Nur durch ſolche Mittel 
der Kusſtand aufrechtgehalten. Die 


von den Blacklegs wurde ſtellenweiſe verſucht, 
ſcheiierte aber an der Wachſamkeit der Dock⸗ 


polizei, die in Folge eines von den Dockgeſell⸗ 


ſchaften an den Minifter des Innern gerichteten 
Geſuches um Schutz weſentlich verſtärkt worden 


war. Dem Anfinnen der Schlffsrheder dürfte ſeitens 


der Dockdirectoren ſchwerlich entſprochen werden. 
der Vorſitzende der letzteren, Norwood, erklärte 
berells geſtern, es wäre ein höchſt gefährlicher 
Schritt, deſſen Ergreifung während der Dauer 
des Ausftandes nicht flatthaft ſei. Die Lichter ⸗ 
ſchiff⸗Arbelter bekunden Neigung, 
wieder aufzunehmen. 

London, 3. Gepibr, Die Directoren der Dock⸗ 
geſellſchaften lehnten heute die von den Rhedern 
geſtellten Forderungen ab und verſprachen bie 
Möglichkeit einer Vereinbarung in Erwägung zu 
ziehen. Die Zahl der Strikenden beläuft ſich jetzt 
auf 180000. Der Führer der Strikenden, Burns, er- 
klärt, wenn die Rheder der Schiffe nach Southampton 


| fenden, um dort laden und ausladen zu laſſen, 


werde er ſelbſt dorthin gehen und den Strike 
proclamiren. Den Strikenden gingen 3000 Pfd. 
Sterl. aus den Colonien zu. SR 
Liverpool, 3. Septbr. Unter den hieſigen 
Arbeitern iſt ebenfalls ein Strine ausgebrochen. 


Schiffe mit Getreide und Mehl können ihre 
Ladüngen nicht löſchen. 


Am Vormittag verhin- 
derten 300 ftrikende Arbeiter gewaltſam die 
Cöſchung zweier Schiffe. 

Stockholm, 2. Septbr. Das geſtrige Abendfeſt 
im Schioß Droitningholm zu Ehren der Orien- 
kal iſten verlief auf das glänzendſte. Der König 
brachte einen Toaſt aus und feierte den Congreß 

ius der Berenigung des Orients und des 


als aus 
Seas hervorgegangen. Der perſiſche Befanbie | 


Muhfin Khan toaftete auf den König. Der ganze 
Weg nach der Stadt war illuminirt. Hunberie 
von Dampiböten begleiteten die Zurückkehrenden. 
Neapel, 3. Septbr. (Privattelegramm.) Der 
deutiche Univerſikälslehrer dieß wurde bei Gri⸗ 
genti von Banditen überfallen und beraubt. 


Petersburg, 3. Sept. (Privattelegramm.) Der 
Zuſtand der Großfürſtin Maria Paulowna ſoll 


hoffnungslos ſein. : 
Trieſt, 3. Septbr. (Privattelegramm.) Die ſchoa- 


Petersburg, 3. September. (Privattelegramm.) 


Den ſchwediſchen Advokaten wurde das Prakti⸗ 
| eisen. bei den neuen Tribunalen in den Oſtſee⸗ 


provinzen verboten. 

Zanzibar, 3. Septbr. Reuters Bureau meldet, 
daß Sandys, der engliſche Biceconſul von Lamu, 
geſtorben iſt. 


Danzig, U. September. 
*[[Guſtar Adolf-Berein.] Im Concertſaale 
des Stadimufeums, welcher mit den Büſten der 


lichen Begrüßungsverſammlung die Eröffnung der 


dreiundolerzigſten Generalverſammlung des Guſtav 


Adolf-Bereins ſtatt. die hieſigen und aus- 


wärligen Feſigenoſſen waren fo zahlreich er- 
ſchienen, 
gefüllt war. Zunächſt 


daß der Saal bis auf den letzten Platz 
begrüßte im Namen des 
FJeſtcomites und des Danziger Hauptvereins Herr 


Conſiſtorialraih Koch die erſchienenen Feſtgenoſſen. 
Er habe nur zögernd auf der 
verſammlung in Halle den Wunſch ausgeſprdchen, 
die ſchönen Arme flehend zu ihm auf. Verſchone 
Danzig gewählt werde, um ſo mehr habe er ſich 
gefreut, daß dieſer Gedanke bei der evangeliſchen 
Bevölkerung in Danzig eine über Erwarten gün⸗ 
ſtige Aufnahme gefunden habe. Danzig habe in 
breiſtet dir zu ſchreiben? Aber mit ihm hinter 
dem Rücken deines Vaters ſprechen, Rendezvous 
gehalen worden, daß er geſchrieden habe, wenn 
ihm luſtwandeln, — das alles kannſt dul Nimm 
ſchnell den Brief vom Boden auf und ließ mir 
denſelben vor, ſonſt jage ich dich wie eine Dirne 
Adolf-Bereins Liebeswerke im Snne deſſe ben 
Derfioß mich, 
wenn du es über's Herz bringen kannſt, — den 


letzten General- 


daß als Ort für die nächſte Zuſammenkunft 


der Geſchichte der Reformation eine große Be- 
deutung und ſei von Luther ſelbſt für ſo wichtig 


er nach Danzig gerufen würde, jo würde er un- 
verzüglich kommen. Die Danziger Bürger hätten 
ſchon lange Jahre vor der Gründung des Guſtav 


ausgeübt, wie die Erbauung der Kirchen in 
Schöneck und Bohlſchau beweiſe. Er danke von 


Herzen für das Kommen des Dereins, weicher die 
Sache der evangeliſchen Kirche ſtärken werbe, 
welche 
rathenes Kind!“ rief van Geldern, außer ſich vor 


hier nicht allein mit dem natürlichen 
Gegenſatze der katholiſchen Kirche, ſondern auch 


mit der polniſchen Propaganda zu kämpfen habe. 
„Um Golies Barmherzigkeit willen, meiner 

ſeligen Mutter zur Liebe, die dich doch jo ſehr 

ö liebte, lies dieſe Zeilen nicht!“ rief Doris und um⸗ 

Wie vom Blitz geiroffen ſtand Doris vor ihm. 

Skalt der leichentaften Bläſſe, die noch eben ihr 

Antiitz bedeckte, überzog plötzlich Purpurröthe 


Im Namen der Regierung hieß ſodann Herr 
Oberpräſident v. Leipziger die Generalverſamm⸗ 
lung willkommen. Die Regierung bringe dem 


[Verein, der das evangeliſche Bewußtſein durch 
Aber van Geldern war unerbittlich. Mit der 
überlegenen Ruhe des Geſchäftsmannes öffnete er 
das Billet, faltete es langſam auseinander, und 
während er dem Papier mit dem Rücken der 
Hand einen zornigen Schlag gab, um die Falten 
deſſelben zu glätten, fing er mit einförmigem 
Tone an, die erſten Zellen des Gedichts zu leſen. 


Liebeswerke ſtärke, ein lebhaftes Iniereſſe eni- 
gegen und erkenne dankbar an, daß die Thätig⸗ 
keit deſſelden auch der Probinz Weſipreußen zu 
Gute gekommen ſei. Hierauf erhob ſich der Ober⸗ 
bürgermeister v. Winder und hielt folgende An- 
ſprache: 

„Kochgeehrte Herren! Im Namen meiner evan- 
geliſchen Mitbürger heiße ich Sie in unſerer Stadt 
herzlich willkommen und Falle Ihnen den auf- 


die Arbeit 


richtigen Dank dafür ab, daß Sie Ihre diesjährige 
Derſammlung nach Danzig berufen haben. Wir 
würden fol; hierauf fein, könnten wir in der 
Wahl unſerer Stadt eine Anerkennung und Wür- 
digung der Thatſache erblichen, daß in der großen 
Mehrzahl ihrer Bewohner das proteſtantiſche Be- 
mußifein ein erfreulicher Weiſe ſehr lebendiges 
iſt, ohne daß dadurch der Friede und die Eintracht 
mit unſeren katholiſchen Mitbürgern beeinträchtigt 
wird. Und wie ſollte dieſes proteſtantiſche Be- 
wußtſein hier nicht feſtgewurzelt fein? Gehört 
doch Danzig zu den erſten größeren Gemeinweſen, 
welche ſich der lutheriſchen Lehre zuwendeten! 
„O! ſiehe dies Wunder“, konnte Luther ſchon 
ausrufen, „im vollen Laufe, mit vollen Segeln 
eilt die neue Lehre nach Preußen!“ Und fie er- 
griff hier nicht nur die Geiſter und Gemüther der 
Bewohner, ſondern ſie geſtaltete auch die politi- 
ſchen Verhäliniſſe des Landes von Grund aus 
um und wurde der Fels, auf dem ſich deſſen 
nationale Entwickelung bis jetzt hauptſächlich be⸗ 
gründet hat. Ja! bis weit in das Polenland hin- 
ein erſtreckte fie ihren Siegeslauf. Da kam die 
Gegenreformation mit ihren Schrecken und Jefuiten- 
ſchaaren zogen in das Land, die, begünftigt durch die 
polniſchen Könige, alles aufboten, die proleſtan⸗ 
tiihe Lehre zu unterdrücken, die Proteſtanten 
ſelbſt rechllos zu machen. Die Stadt ſelbſt wurde 
dadurch frellich wenig berührt. Sie ſtand damals 
in der Fülle ihrer Macht, die ihr die Möglichkeit 
gab, ſich zu ſchützen. Sie verwehrte den Jeſuiten 
den Eintritt in ihre Mauern. Draußen in der 
Vorſtadt, die unter biſchöflicher Hoheit ftand, 
mochten ſie ihre Kirchen erbauen, aber niemals 
durfte ein Jefult in der Stadt predigen, niemals 
auch nur eine Nacht hier zubringen. So be- 
wahrte ſich Danzig ſeinen Frieden und blieb eine 
gut proteſtantiſche Stadt, wie es auch ſtets eine 
gut deulſche Stadt geblieben iſt. Aber ſelbſt in 
dem Gebiete der Stadt ſchien der Proteſtantismus 
faſt ausgerottet und Noth und Verfolgung drückte 
ſchwer, wie auf die Bewohner der ganzen Pro- 
vinz, fo insbeſondere! auf die der Weichſelniede⸗ 
rungen. Schwerlich wohl hätten dieſe aus eigener 
Kraft ih hinüberreiten können zu einem neuen 
geiſtigen und geiſtlichen Leben. Aber zu ihrem 
Heile begann der große Schwedenkönig, dem 
durch die Begründung Ihres ſegensreichen Der- 
ens die ſchönſte und würdigſte Anerkennung zu 
Theil geworden iſt, Guſtav Adolf, der die Sache 
des Proteſtantismus zu ſeiner eigenen gemacht 
hatte, hier ſeine Arbeit und erkämpfte dem 
Lande Religionsfreiheit für die Proteſtanten, wie 
für die Katholihen. Wie wir hiernach volle Ur⸗ 
ſache haben, ſeine That und ſein Andenken zu 
ſegnen, ſo bringen wir auch Ihnen, meine 


hochgeehrien Herren, und Ihrem Verein, 
der das Werk des Heldenkönigs wieder 
aufgenommen und forkgeſetzt hat, wenn 


auch mit anderen Mitteln, unſere herzlichſten 
Sympathien entgegen. Gott hat Ihre Mirkjam- 
keit bisher reich geſegnet; wir wünſchen und 
hoffen, daß dieſer Segen auch weiter auf Ihrer 
Arbeit ruhen möge! Möge auch Ihre diesjährige 
Berfammlung zur Kräftigung Ihres Vereins 
dienen und dieſen feſter und fefter zu einem die 
verſchiedenen Richtungen der evangeliſchen Kirche 


umfaſſenden und einigenden Bunde erſtarken 


laſſen. uns aber, meine hochgeehrten Herren, 


haben Sie durch Ihr Erſcheinen in unſerer Stadt 


eine Herzſtärkung gebracht, für welche ich Ihnen 
nochmals danke.“ 


Nach ihm beſtieg der Borfinende des Suſtav 1 
Adolf-Bereins Profeſſor Dr. Frichel aus Leipzig 


die Rednerbühne und dankte im Namen des 
Centralvorſtandes für den dreifach dargebrachten 
herzlichen Gruß. dieſes Mal werde die Der- 
ſammlung an der Grenze des großen deutſchen 
Reiches abgehalten, und die meiſten der er- 
ſchlenenen Feſtgenoſſen hätten weite Entfernungen 
überwinden müſſen, um ihren Brüdern hier die 
Hände reichen zu können. Zwar würde wohl 


wegen der beſchwerlichen Reife mancher theure 


Bruder fehlen, welcher in früheren Berfamm- 
lungen nie gefehlt habe, um ſo mehr müſſe er 
aber den Männern danken, die begeiſtert für die 
Sache des Guſtav Adolf-Dereins aus weiten Ent⸗ 
fernungen gekommen ſeien, wie der Landesbiſchof 
Dr. Teutſch, der tapfere Vorkämpfer für deutſches 
Recht und deutſche Sitte in Siebenbürgen, und 
der unermüdliche Wanderprediger Fliedner aus 
Madrid. Er ſei beſonders dankbar für den Um- 
ſtand, daß der Gustav Adolf - Verein gerade nach 
der Stadt Danzig gerufen worden ſel; die Provinz 
Meftpreußen ſel neben Poſen und Galizien der 
Lazarus der evangeliſchen Kirche. Zwar die Stadt 
Danzig brauche eine Hülfe nicht, ſie ſei in ſchwierigen 
Zeiten in bewundernswerther Weiſe geſchickt ge- 
leitet worden und habe es verſtanden, wie das 
ſchon näher von dem Herrn Oberbürgermeiſter 
ausgeführt ſei, die Jeſuiten fern zu halten, die in 
ihren Statuten und in ihrer Geſinnung den Zweck 
verfolgten, die evangeliſche Kirche zu vernichten. 
Die Berſammlung werde heute in ben Räumen 
der ehemaligen Franzis kanermönche abgehalten, 
von denen die Reformation in Danzig weſentlich 
gefördert worden ſei. 1543 hätten dieſelben die 
Trinitaliskirche dem Evangelium zur Verfügung 
geſtellt. In der Verſammlung der Biſchöfe in 
Fulda ſei den Meldungen der Blätter zufolge 
erklärt worden, daß der Guſtav Adolf-Berein 
aggreflive Tendenzen verfolge; dieſe Beſchuldigung 
müſſe als eine Verleumdung erklärt werden. 
Der Verein wolle gern mit den Katholiken 
in Frieden leben und verlange nur, daß 
dieſelben das Gewiſſen und die Ueberzeugung 
der evangeltſchen Chriſten ehrten. der Verein 
habe die Pflicht, ſeine evangeliſchen Brüder 
zu ſchützen, zu erhalten und im Kampfe zu flächen. 
Wie in der Katholikenverſammlung zu Bochum 
mitgethellt worden ſei, habe der Bonifaciusverein 
in den letzten Jahren eine Jahreseinnahme von 
1 Million Mark gehabt. Dieſes Beiſpiel ſolle zur 
Nachahmung auffordern, und was die Katholiken 


für ihre Glaubensgenoſſen thäten, ſollten die 


Evangeliſchen auch für die ihrigen leilten. Der 
Buftan Adolf. Verein ſei ein kirchlicher Verein, 
welcher zunächſt für die Brüder in der 
Diaspora eintrete, doch würde ſein Wirken 
auch der Zukunft zu Gute kommen. 
Patriotismus und evangeliiher Sinn ſtänden 
keineswegs mit einander in Widerſpruch, ſondern 
ſeien Geſchwiſter. In Frieden ſei der Verein ge⸗ 
kommen und in Frieden werde er auch wieber 
gehen. Nach Beendigung dieſer Anſprache begab 
Rh die DBerfammlung in die Trintatis kirche, wo 
ein Feſtgoltesdienſt abgehalten wurde. Vor 
Beginn des Gottesdienſtes trug der Danziger 
Geſangverein unter der Leitung des Kal, Mufik- 
directors Arn. Goetze den Pſalm „Jauchzeidemgzerrn“ 
vor. Nach einem von der Gemeinde geſungenen 
Liebe wurde die Liturgie von dem Männergejang- 


* 


1 


* 


Verein „Sängerkreis“ unter der Leitung des 
errn Hauptlehrer Gebauer geſungen. Am 
Gchluſſe derſelben kam die Moteite „Die All- 
macht“ von Schubert zum Vortrage. Nach der 
Feſtprebigt, welche von dem Herrn Stadtpfarrer 
Lauxmann aus Stuttgart über den Text: Joh. 
Kap. 12, Bers 20 —26 gehalten wurde, fand die 
Ueberreichung der Feſtgaben ſtatt. Die Schüler 
der hiefigen höheren und mittleren Lehranftalten, 
die Confirmanden, die Frauen und evangeliſchen 
Lehrer der Stadt Danzig hatten zum Theil ſehr werth⸗ 
volle aus Altargeräthen, Bibeln und kunſtvoll ge- 
ſtickten Altarbekleidungen beſtehende Liebesgaben 
geſtiftet und überreichten dieſelben mit Anſprachen. 
Mit bewundernswerther Schlagfertigkeit beant⸗ 
worteie der Vorſitzende nicht allein die verſchle⸗ 
denen deutſchen Anſprachen, ſondern ebenſo fließend 
auch die lateiniſche Anrede der Gymnaſiaſten in 
derſelben Sprache. Inzwiſch 
geworden, und die meiſten der Feſttheilnehmer 


begaben ſich mit ihren Damen nach dem Artus- 


hofe, wo eine freie Dereinigung dieſelben noch 
lange zuſammenhielt. 

Marienwerder, 3. Sept. Die Beſitzer der 
Marienwerderer Separations Ländereien, vertreten 
durch die bevollmächtigten Verwalter, haben den 
Ausbau einer gepflaſterten Verbindungsſtraßze zwiſchen 
dem Bahnhofe hierſelbſt und der Graudenzer Chauſſee 
einerſeits und der Rieſenburger Chauſſee andererſeits 
auf Koſten des Kreiſes bei dem Kreis-KHusſchuß in 
Antrag gebracht; fie haben ſich hierbei erboten, den 
Grund und Boden zu dieſer öffentlichen Straße dem 
Kreiſe unentgelilich zu überweiſen. Der Kreisausſchuß 
hat hierauf beſchloſſen, aus dem Wegebaufonds eine 
Verbindungsſtraße zwiſchen der Graudenzer und der 
Rieſenburger Chauſſee mit einem Koſtenaufwande bis 
zu 22 000 Mark herzuſtellen — für den Fall, daß der 
Grund und Boden unentgeltlich und laſtenfrei von den 
Intereſſenten hergegeben wird und die 
werder bezw. die Gemeinde Marienfelde die Unter- 

altung der in ihrer Feldmark belegenen Wegſtrechen 
bernehmen. 


Vom Ben ſſenſcae in Königsberg. 


(Eandwirthſchaftliche Driginal-Correſpondenz der 
„Danziger Zeitung“.) 

Die Derſammlung der landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
noſſenſchaften wurde geleitet von dem Verbands- 
director Ferrn Generalſecretär Stöckel. Als Ver- 
treter des Anwaltes der deutſchen Genoſſenſchaften, 
Herrn Schenck, welcher in der Berfammlung des 
Provinzial Verbandes der Wirthſchafts- und Er⸗ 
werbsgenoſſenſchaften thätig war, erſchien deſſen 
erſter Secretär, Herr Dr. Crüger. Erſchienen 
waren einige 50 Mitglieder, Dertreter von etwa 
30 Genoſſenſchaften. 

Nach einleitenden und geſchäftlichen Worten trat 
man in die Tagesordnung ein und begann mit 

der Beſprechung des neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes. 
Herr Dr. Crüger erfialiete das Referat. Da wir 
an dieſer Stelle erſt vor einigen Monaten das 
Geſetz einer ausführlichen Beſprechung unter⸗ 
zogen haben, wird es genügen, hier nur einige 
der wichligſten Punkte anzuführen. 

Unter dieſen nimmt im höchſten Maße das 
allgemeine Intereſſe die Aenderung der Haftpflicht 
in Anſpruch. Bekanntlich mußten bisher alle 

Mitglieder einer eingetragenen Genoſſenſchaft mit 


ihrem ganzen Vermögen für alle von der Ge- 


hoſſenſchaft eingegangenen Derpflichtungen haften. 
Hierin lag zwar bei sorgfältiger Verwaltung keine 
Gefahr, denn Perlufte find denkbar mur bei ach 


jedem Salic eines größeren Berlufies nachgewieſen 


worden, daß der Vorſiand oder Auffihtsrath nicht 
die nothwendige und vorgeſchriebene Sorgfalt 


und Vorſicht angewendet haben. Man kann aber 
nicht beſtreiten, daß Derlufte eingetreten find und 
auch in Zukunft eintreten können, und um die 
Gefahr zu vermeiden, welche bei großen Verlusten 
die Genoſſen bedrohen, haben Viele es vorgezogen, 
den Genoſſenſchaften fern zu bleiben, auch wenn ſie 
ſonſt mit den Geſchäften einverſtanden wären. Für 
alle dieſe ängſtlichen Gemüther iſt es nun ſehr er⸗ 


wünſcht, daß das neue Geſetz neben der unbe- | 
ſchränkten Haftpflicht auch eine beſchränkte Haft 


zuläßt. Bei dieſer Form beträgt die Haftpflicht 


eines Genoſſen eine beſtimmte Summe, welche 


nach dem Bedürfniß des Geſchäftes und nach dem 
Vermögen der Mitglieder bemeſſen werden kann. 
Dem Beirage dieſer Summe entſprechend werden 


glieder ſich an dem Geſchäft betheiligen dürfen. 
Auf dieſe Geſchäftsantheile müſſen Einzahlungen 
gemacht werden, der Reſt wird allmählich durch 


Kapital- oder Waaren-Dloidenden angeſammelt. 


Der Beirag, welchen das einzelne Mitglied ange- 
ſammelt hat, heißt Geſchäfts-Guthaben. 
neue Geſetz unterſcheidet 
Antheil und Geſchäfts-Guthaben, während bisher 
beide Bezeichnungen gleichbedeutend waren. Jedes 


Mitglied darf, ſobald ein Geſchäfts-Antheil voll 
einen zweiten erwerben und 


angeſammelt iſt, 
ſteigert ſich dann auch die Haftpflicht. Die feſtge⸗ 
ſetzte Haftſumme bei Genoſſenſchaften mit be- 


antheilen vertheiſt, jo daß der Inhaber mehrerer 
Geſchäftsantheile mit einer entſprechend höheren 
Summe haftet. 


Eine dritte Form bringt das Geſetz mit der 
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Nachſchuß pflicht. 


Dieſelbe unterfcheidet ſich von der Genoſſenſchaft 
Renderung bei dem Concurs verfahren. 


Erklärung des Concurſes hat der Concurs- 
verwalter das Geſchäft nach den geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften bis zum Schlußverthellungsplan fort⸗ 
zuführen. Dann tritt ein Umlageverfahren ein, 


an, aus welcher hervorgeht, wieviel jeder Ge- 
noſſenſchafter zur Befriebigung der Gläubiger, 


welche Ausfälle im Concurs erlitten haben, beizu-⸗ 
tragen hat. Können einzelne Genoſſenſchafter nicht 
zahlen, jo wird der dadurch entſtehende Ausfall von 
fortgeſetzt, 


neuem umgelegt und dies ſo lange 


iſt, brachte ſchon im Geſetze von 1863 große Er⸗ 


leichterungen für die Genoſſenſchafter, da früher 


die Gläubiger ſich mit ihren Forderungen an be⸗ 
llebige Genoſſenſchafter halten durften. 


Das geſchiiderte Verfahren bietet den großen 
f daß die Gläubiger ſehr lange auf Be⸗ 
rledigung warten müſſen, da die Abwickelung 
ſich 
Gläubiger heiten 


Nachtheil, 


des Concurſes in verwickelten Fällen 
Fabre hinziehen kann. Die 
der za Einfluß darauf, die Liquidatoren, meiſt 
er frügere Vorſtand, halten kein befonderes 
ntereſſe an der Beſchleunſgung. Dieſen Uebel⸗ 
ſtänden hilft das neue Geſetz ab. Unmittelbar 
. 


) Artikel I. ſiehe in Nr. 17856. 
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AA ; die 
läſſigkeit oder Unredlichkeſten. Menigſtens in in 


feſtgeſtellt werden, 
geben könne. In dieſem Zweifel werde es noth⸗ 
wendig fein, die beſchränkte Haflſumme viel höher 


Mitte 
i ae dene f 
Geſchäftsantheile gebildet, mit welchen die Mit⸗ eee e 


55 [Kunſt bewandert find, 
Ihränkter Kaſtpflicht wird nach den Geſchäfts- 


3 ı Rupa, 
mit unbeſchränkter Haftpflicht nur durch eine ) 
Dieſes 
war bisher in folgender Weiſe geregelt: Nach der 


Donau- Arm nach Theben. Die Eiſenpontons, 
05 Schiff bildend, waren parallel an einander gekop⸗ 
pelt. 
d. b. die Liquidatoren fertigen eine Berechnung A 


begrüßt. 


nach Eröffnung des Concurſes wird nach der 
vorher gezogenen Bilanz eine Berechnung (ſog. 
Vorſchußberechnung) aufgeſtellt und danach 
der game vorausſichtliche Fehlbetrag durch 
Umlage von den Genoſſen, wenn nöthig, 
durch Zwangsvollſtrechung, als Vorſchuß ein- 
gezogen. dann wird der Concurs zu 
Ende geführt, zum Schluß eine definitive 
Berechnung (ſog. Nachſchußberechnung) aufgeſtellt 


und dann die übrig bleibenden Reſte durch Um⸗ 


lage als Nachſchuß eingezogen. 

In beiden Fällen hatten noch die Gläubiger 
das viel umſtrittene Recht des Einzelangriffs. 
Dies beſteht nach dem neuen Geſetz darin, daß in 
den Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter und 
beſchränkter Haftpflicht ein Gläubiger, welcher 
3 Monate nach vollendeter Nachſchußberechnung 
nicht befriedigt war, wegen dieſer Forderung 
einen beliebigen Genoſſenſchafter im gewöhn⸗ 
lichen Prozeſſe direct angreifen konne. Wenn 
er nach weiteren 3 Monaten noch Forderungen 
hat, ſo darf er dieſelben auch gegen Mitglieder, 
welche in den letzten zwei Jahren ausgetreten 
ſind, geltend machen, vorausgeſetzt, daß es ſich 
um eine vor deren Ausſcheiden eingegangene 
Verbindlichkeit der Genoſſenſchaft handelt. 

Gegen dieſes Recht des Einzelangriffs hatte 
ſich eine bedeutende Agitation aufgethan, 
1157 Genoſſenſchaften, eiwa ein Fünftel 
ſämmtlicher beflehenden, hatten in Peilitionen 
an den Reichstag die Beſeitigung des 
Einzelangriffs verlangt. Auf dieſe Petitionen 
iſt anſcheinend Rückſicht genommen, denn die 
Reichstagscommiſſion hat eine neue Form in das 
Geſetz gebracht, in welcher der Einzelangriff be⸗ 
ſeitigt iſt. Dies iſt die Genoſſenſchaft mit unbe- 
ſchränkter Nachſchußpflicht. In derſelben wurde 
die Beſeitigung des Einzelangriffs dadurch erkauft, 
daß die aus der Nachſchußberechnung ſich erge- 
benden Fehlbeträge durch Umlage auch von den 
ſeit 18 Monaten ausgeſchiedenen Genoſſenſchaften 
eingezogen werden konnten, ohne Kückſicht 
darauf, ob die betreffenden Verpflichtungen der 
Genoſſenſchaft ſchon vor ihrem Austritt entſtanden 
find. Fierdurch können alſo Genoſſenſchafter ver- 
antwortlich gemacht werden für Verpflichtungen, 
auf welche ſie gar keinen Einfluß gehabt haben. 

Nach Darlegung dieſer drei Formen der Be- 
noſſenſchaft und ausführlicher Beleuchtung der 
verſchiedenen Faftpflichten ſpricht Referent ſich 
dahin aus, daß die beſchränkte Haftpflicht be⸗ 
ſonders für landwirthſchaftliche Genoſſenſchaften 
durchweg zu empfehlen ſei. 

Dieſer Anſicht wurde in der ſehr lebhaften, auf 
den lichtvollen Vortrag folgenden Discuſſion viel- 
fach widerſprochen. Von einer Seite beſonders 
wurde hervorgehoben, daß ſelbſt Molkereigenoffen- 
ſchaften, welche in der Lage waren, das zur Ein- 
richlung nothwendige Kapital aus eigenen Mitteln 
aufzubringen, dennoch Credit brauchen könnten, 
wenn es einmal bei niedrigen Preiſen im Sommer 
rathſam erſcheine, die Buiter bis zum Herbft zu 
lagern. Dann brauche man zur Bezahlung der 
Milch Credit, und es werde ſchwerer fein, ſolchen 
bei beſchränkter Haftpflicht immer in genügender 
Ausdehnung zu erhalten. Der Creditgeber ſei 
garnicht in der Lage, mit Sicherheit die Kaftfähig⸗ 
keit jedes einzelnen Genoſſenſchafters zu be⸗ 
urthellen, die Haftfähigneli könne ſich ändern, 
nach mehreren ſchlechten Jahren werde wan 
Sicherheit einzelner N 
vinnger ſchätzen. Der Crebitgeber werde aue 


N 


ſeſiſtellen müſſen, in wieweit die Haſtſumwe ſchon 2 


durch andere Geſchäfte in Anſpruch genommen 
fei, und das könne nur durch Einſicht der Bücher 
die kein Geſchäftsmann her- 


zu normiren, als es dem eigentlichen Bedürfniſſe 
entſpreche. Berluſte, welche bei einem Molkerei⸗ 
betriebe eintreten können, ſeien garnicht ſo 
erheblich, ſie werden den als Haftſumme für 
nothwendig gehaltenen Betrag garnicht erreichen, 
die beſchränkte Haftpflicht biete deshalb in dieſen 
Fällen gar keinen Vortheil vor der unbeſchränkten. 
Obigen Anführungen trat die Berfammlung mehr 
oder weniger bei, jedenfalls erhob ſich aus ihrer 
keine einzige Stimme für die be- 
obgleich, 
eine ganze Anzahl 
von Mitgliedern der Partei angehörten, deren 
Vertreter, Graf Mirbach, gerade die beſchränkte 
Haft als Schutz für landwirihſchaftliche Ge- 
noſſenſchaften ſchon ſeit Jahren gefordert hat. 
Der Vertreter der Anwaltſchaft erklärte hierauf, 


wenn das Bebürfniß nach beſchränkter Haft nicht 
Das von den Landwirthen empfunden würde, ſo habe 


ſcharf zwiſchen Geſchäfts⸗ 


er keine Veranlaſſung, dieſelbe anzurathen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Die Klauſenburger Polizei, fo 
„P. C.“, hat eine neue Gattung von Verbrechern 
entdeckt, eine Zigeunerfamilie, deren Mitglieder in der 
argloſe Geſchäöftsleute, bei 
denen ſie eintreten, 
ſetzen und ihnen ſodann alles Geld und was Geldes⸗ 
werth vor der Naſe wegzutragen, 
Betreffenden, welche den Diebſtahl mit anſehen, auch 
nur rühren können. Der Schuhmacher Joſef Varga 


brachte einen ſolchen Fall zur Anzeige und erwies ihn 


als vollkommen wahr. 
deſſen Weib und zwei mitſchuldige Töchter be⸗ 
finden ſich bereits in den Händen der Behörde. 


Preſiburg, 30. Aug. [Untergang von Eiſenpontons.] 
Der Dampfer „Radvanny“ bugſirte heute behufs Vor- 
nahme einer Uebung neun Eiſenponſons mit Material 


fär vier Kriegs-Brückenfelder aus dem Muckendorfer 


Durch zu ſchnelles Fahren des Dampfers faßte 


ließ die aus 25 Pionieren beſtehende Mannſchaft aus 


ſtehend. Die glücklicherweise 


wurde angeordnet. 


Zur Affäre Pesſerg 
Pariſer „Temps“ ein 
von einem „Eingeweihten“ 


bringt der 
Schreiben 
laſſen haben folk, 


Knſcheinend iſt ber Verfaſſer ein 


intimer Freund der Familie Vetſera. Derſelbe ſchreibt: 


1 hatte Gelegenheit, das Memoiren-Manuſcript zu 
Een, 


gegen die Lebenden und Todten zu erfüllen. Die 


99 
Landwirthe ge⸗ 


arb 


Johann Julius Baſſendowski 


wie wir bei⸗ 


— * 


in hypnotiſchen Zuſtand zu ver⸗ 
ohne daß ſich die | 


Der betreffende Zigeuner Rübnf 


je drei 


| Bin % meitor. N 
ein Ponton Waſſer und begann unterjufinken, das 
zweite Schiff gleichfalls in die Tiefe zerrend. Comman⸗ 
| dant Hauptmann Pötzl, die furchtbare Situation erfaſſend, 112. -K. 97.09 9 1. 
Ung. u 7 Gldr. 85,0 85,35 Türk 
den ſinkenden Pontons ſofort in das einzig noch intacte 1 0 b Fond 
überſpringen und hierauf die Ketten und rieſigen 
Berbindnugstpeile mittels Faſchinenmeſſer durchſchlagen. 
{ s bie fe 
bis bie Gläubiger befriedigt ind. Diefes Uminge- anten Belmenmuterit, n 2 
verfahren, welches von Schulze-Delitzſch erſonnen 


Bontons ſammt dem 
ganzen Brückenmaterial. eiwa 3000 Fl. werth, in die 
Tiefe. Hauptmann Pötzl traf die Rettungsvorkehrungen, 
bis zur letzten Sekunde auf dem finkenden Schiffe 
gerettete Mannſchaft, 
größtentheils Reſerviſten aus Preßburg, wurde jubelnd 
Die Hebung des verſunkenen Materiais 


intereſſantes 
über die 
Memoiren, welche die unglückliche junge Dame hinter⸗ 


„ welches theils von der Baronin Mutter direct 
herrührt, theils von ihr beeinflußt if, um, wie ſie 
schreibt, die Wahrheit feſtzuſtellen und eine Pflicht 
actien 259½, 


15 g 7 


Broſchüre umfaßt ungefähr hundert Seiten. Das 
„Drama von Menerling“ ift darin nur andeutungs⸗ 
weiſe erwähnt durch das Abſchiedsbillet, worin Marie 
Detſera ausdrücklich den unabänderlichen Ent⸗ 
ſchlun eines Doppel Gelbfimordes hundgiebt, Aus 
dem erſten Theil der Broſchüre erhellt deutlich, daß 
die Mutter ſelbſt am Vorabend der Kataſtrophe Be- 
fürchtungen hegte, und daß der in ihr aufkeimende 
Verdacht ſofort von der als Vermittlerin dienenden 
Gräfin Lariſch zerfiört wurde. Die Kammerfrau der 
jungen Baronin war die erſte, welche die Mutter 
warnte, als ſie in dem Zimmer der Baroneß einen 
Schmuckgegenſtand mit dem Namen „Rudolf“ fand. 
Die Gräfin behauptete indeß, jenes Geſchenk habe ſie 
ſelbſt vom Kronprinzen erhalten, und Maria Betjera 
habe es nur aus Schwärmerei für den Kronprinzen 
aufbewahrt. Die Mutter glaubte, es handle ſich um eine 
Jugendthorheit, zumal ihre Tochter kaum 16 Jahre zählte 
und die Welt noch gar nicht kannte. Der Verfaſſer 
mälzt alle Schuld auf die Gräfin Lariſch, ſowie auf die 
ſchöngeiſtigen Beſtrebungen der jungen Dame und fährt 
dann fort: Nach der Kataſtrophe wurde der Mutter 
ein Billet ihrer Tochter zugeſtellt, in welchem es heißt: 
Ohne ihn zu ſehen, ohne ihn zu ſprechen, mag ich 
nicht leben. ach dürften wir in einer Kütte mit ein- 
ander wohnen! Wie gern gäbe ich mein Leben für 
ihn hin! — am 5. November 1888 faud die erſte 
Begegnung der Liebenden ftait, Bis zum 26. Januar 
1889 ſahen ſich beide ſehr oft. Die Kammerfrau fand 
bei der Baroneß ein Cigarrenetui mit dem Namen 
„Rudolf“ und ein Medaillon, welches ſie Tag und 
Nacht trug. Später fand man in dieſem Medaillon 
ein Stückchen Battiſt, mit einem Blutstropfen 


geröthet. Auch halte ihr der Kronprinz einen 
Trauring aus Eiſen gegeben mit der n- 
ſchriſt: I. L. V. B. I. D. T. (In Liebe vereint 


bis in den Tod.) Zwei Tage vor der Kataſtrophe fand 
zwiſchen Mutter und Tochter noch eine ernſtliche Aus- 
ſprache ſtatt. Der Verfaſſer kennzeichnet dann die Art 
und Weiſe der Gräfin, die noch in leiter Stunde der 
Mutter die furchtbare Wahrheit zu verſchleiern trachtete, 
indem ſie nur eine Entführung durch den Kronprinzen 
enbeutete, Im zweiten Theil der Broſchüre iſt von der 
furchtbaren Angſt die Rede, in welche das Verſchwinden 
der Baroneß die Familie verſehte. Da die Perſon des 
Kronprinzen in Frage ſtand, ſo lehnten die Miniſter 
und Polizei energiſche Schritte ab. Erſt in der Hof- 
burg erfuhr die Mutter das Schreckliche. Im übrigen 
enthält das Buch nichts Neues. 


Verlooſungen. 


Augsburg, 2. September. Gewinnziehung der Kugs⸗ 
burger 7 Fl.-Sooſe: 3000 Fl. Ser. 1453 Nr. 77, 
600 Fl. Ger. 1081 Nr. 22, je 100 Fl. Ser. 191 Nr. 38, 
Ser. 236 Nr. 30, Ser. 236 Nr. 38, Ser. 366 Nr. 62, 
Ser. 391 Nr. 12, Ser. 391 Nr. 34, Ser. 391 Nr. 68, 
Ger. 393 Nr. 5, Ser. 463 Nr. 44, Ser. 1043 Nr. 40, 
Ser. 1081 Nr. 73, Ser. 1228 Nr. 49, Ser. 1491 Nr. 2, 
Ser. 1491 Nr. 33, je 50 Fl. Ser. 191 Nr. 59, Ser. 366 
Nr. 12, Ger. 391 Nr. 17, Ser. 391 Nr. 64, Ser. 463 
Nr. 90, Ser. 1043 Nr. 33, Ser. 1043 Nr. 79, Ser. 
1081 Nr. 63, Ser. 1228 Nr. 94, Ser. 1453 Nr. 46, je 
40 Fl. Ser. 266 Nr. 55, Ser. 366 Nr. 51, Ser. 393 
Nr. 72, Ser. 463 Nr. 22, Ser. 1043 Nr. 73, Ser. 
1351 Nr. 26, Ser. 1491 Nr. 11, Ser. 1491 Nr. 89, je 
30 Fl. Ser. 191 Nr. 36, Ser. 191 Nr. 46, Ser. 191 
Nr. 85, Ser. 266 Nr. 83, Ser. 391 Nr. 97, Ser. 393 
Nr. 55, Ser. 1043 Nr. 69, Ser. 1043 Nr. 89, Ser. 
1081 Nr. 16, Ser. 1081 Nr. 20, Ser. 1228 Nr. 7, 
Ser. 1228 Nr. 65, Ser. 1351 Nr. 11, Ger. 1453 Nr. 32, 
Ser. 1491 Nr. 19. 

Wien, 2. September. Bei der heute ftatigehabten 
Ziehung der öfterreichiſchen ECreditlooſe fielen 
150 000 Fl. auf Ser. 3955 Nr. 91, 30 000 Fl. auf Ser. 
225 Nr. 38, 15000 Fl. auf Ger, 2484 Nr. 97, je 
5000 Fl, auf Ser. 1446 Nr. 68 und Ser. 2566 Nr. 55. 
Ferner 7 180 olgende Serien gezogen: 33 300 908 
90 12 


1 Se 


Standesamt vom 3. Septbr. 
Geburten: Steueraufſeher Carl Puſchmann, T. — 
Arb. Guſtav Drawe, Arb. Heinrich Johann 
Hagemann, T. — Arb. Julius Flader, T. — Poſt- 
ſchaffnen Emil Wehde, T. — Maurergeſelle Karl 
Albrecht, S. — Schiffszimmergeſ. Friedrich Blank, G. 
— Zimmergeſ. Otto Pioſt, T. — Unehel.: 1 S. 
Kufgedote: Fleiſchergeſelle Theodor Johann Stolz 
und Anna Eliſabeth Wind. — Schloſſergeſelle Julius 
Albert Auguft Hoffmann und Luiſe Chriſtine Kappus. 
— Gattler und Zenejier Hermann Buftan Koſchnick 
und Selma Emilie Eliſabeth Pohlmann. — Geefahrer 
und Maria Martha 
Krauſe. — Commis Rudolf Heinrich Eduard Zoll und 
Ottilie Caroline Ornowski. — Keizer Eugen Emil 
Robert Fabricius und Antonie Roſalie Flemming. — 


[Schmiedegeſelle Johann Aron Vollmann und Bertha 


Färbermeiſter Friedrich 
Theodor Delkers aus Neuſtadt Weſtpr. und Wittwe 
Emilie Aurelie Prieb, geb. Papke, von hier. — 
Bürſtenmachergeſelle Guſtav Karl Ceracki und Pauline 
Mathilde Emma Dreſchel. 

Heirathen: Arbeiter Auguft Johann Scheuer und 


Eliſabeih Domislowshi. 


Pauline Auguftine Kreſt. 


Todesfälle: Rentier Georg Hannemann, 87 J. — 
Schmiedegeſellen Friedrich Schulz, 5 W. 
Arbeiterin Pauline Czoski, 28 J. ©. d. Tiſchler⸗ 
geſellen Karl Kahn, 6 T. — Wittwe Friederike Emilie 
Thiel, geb. Prohl, 55 J. — S. b. Maurergeſellen Albert 


Kobraczinski, tobigeb. — Unehel.: 1 G., 1 


berichtet der Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 3. September. 
Ers. 31. 


v. N rs. v. 81. 

2. Drient-Ainſ 63.70 64,90 
Sepl.-Okt. 189,50 188,20 4% ruff. n.80 91,60 9170 
Rosbr.-De 191,70 190,70 Sombarden . 23.20 49 
oggen Franzoſen „60 26 
Sept.-Okt. 181.90 159,79 Creb.-Helien 163.0. 182.60 
Roobr -Deu 163,30 162,70 Disc. Comm. 235 90 235,50 
Petroleum pr. Deutſche BN. 2,0 172,10 
200 bb Saurahlite 50,00 129,0 


Weizen, gelb 


loco 


u 
Sept-Onkt. . 
April-Mat,.| 63,50 
Spiritus 
Seplember 38,59 


Sept. Oht. 385 
: % Reichsanl. 108,39 


24 do. 103,00 
4% Conſals 105,10 


3½7%, do. 05,10 


un, No 
68.00 67,50) Warſch. 2 
63,30 London kurz |2 
Fanden lang 2 
37,60 KRuſſiſche 5% 
35,50 SW. -B. g. H. 
108,20 Dan Privat. 
9.00, bank. 
102.09 2. Delmüste 
105,00 9. Prigrit. 1 
law kat 1 


A. 
„An 
A.-R. 


Berlin, 3. September. 
Wochenüberſicht r vom 31. Auaufk 
tiv a. 

J. Dtetollbeitand (der Beſtand an 2 
coursfähigem deutſchen Gelde Status Status 
u: an Gold in Barren oder aus- v. 31. Aug. 5.23. Aug. 
ländiſchen Münzen) das Pfun 


u 
fein zu 1392 U berechnet MA 858109060 876 592 029 
2. Bestand an 1 la 20217000 20 601 gag 
3. Zeſtand an Roten and. Banken 10205000 88 999 
8. Zeſſand an Wechſeln. . . . 562 974.000 529 25% 079 
3, Beitand an Lombardforder. 67858 900 83 138233 
8, Beſtand an Sffecten . . 11025609 16641805 
7. Belland an jonfsigen Achpen 32703000 32532190 
Ba 5 
B. Das Srund kapital . . 320000009 120309700 
3. Der Reſervefond : . 435000 24335009 
0. Der Betrag d. umlauf. Noten. 932150005 88630 000 
II. Die ſonſtigen täglich fälligen . 
l erbindlichkeitenn . . 22 703 094 430 674999 
12, Die ſonſtigen Baſſivenn 445000 123 680 


2 4 
ei den Abrechnungsſtellen wurden für den Monat 
Kuguſt abgerechnet 1531 32020 . 


Frankfurt, 3. Septbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 


1530 1861 1998 2335 2541 2841 2876 3085 | 


8% Goldrente 85,10, Ruflenvon 1889 — — Tendenz: 
behauptet, 

Paris, 3. Geptbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
89,35, 3% Rente 85,75, ungar. 4% Goldrente 8518, 
Franzoſen 486,25, Lombarden 245,00, Türken 16,82, 
Kegypter 457,81. Tendenz: feſt. Rohzucker 880 
35.50, weißer Zucker per Sept. 41,00, per Okt. 38,70, 
per Oktober-Januar 38,20, per Januar April 38,25. — 
Tendenz: ruhig. 

London, 3. Septbr. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
971/16, 4% preuß. Conſols 105. 47 Ruſſen von 
1889 91, Türken 1658, ungariſche 47 Goldrente Ss, 
Kegypter Ye, Platz. Discont 3/5 . Tendenz: feſt. — 
Havannazucker Nr. 12 18, Rübenrohzucker per Oktober 
18/8. — Tendenz: feſter. 

Petersburg, 3. Septbr. Wechſel auf London, 3 M. 
95,60, 2, Drient-Anleihe 89, 3. Orient-Anleihe 98%. 


Nohzucker. 


( 

Magdeburg, 3. Sepibr. 
September 14,99 A, Aäufer, 13,90 K 99. 
12065 Benz AU, Deibr. 13,87½ M do., Januar-März 

j o. 8 


Kartoffel- und Weizenſtärke. 
(Wochen-Bericht für Stärke 


23.00 
00 bis 


U 
Capillair Export 
| Couleur 


7 . 


1 
23,00 Sl, do, gelber 22,00 23,00 


„ Schabeſtärke 32—3½ , M . 
Reisftärke (Strahlen) 45,5017 M, do. (Stücken) 43— 
44 NA Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Vartien von 
mindeſtens 10000 Kilogramm. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 3. September. 
Geſegelt: Vineta (S.), Riemer, 
Gezina, Brockema, Glückſtadt, Holz, 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 


Wind: NNO, 
Stettin, Güter. — 


chimo 
Vorſtand des 


ns A 
Gultan Adolf-Bereins, 55 
a. Halle g./ S. 


r. Frau Hauptmann Raßmann 
Aufn f 9999 Rechts anwall. 


eſe, ad. 
Nb. Divifionspfarrer. Schuſter 
v. Werden 


i. Thür. 


Schäfer II. a. 302901, 
Darihau, v. Samoffelski g. Warſchau. 
Breslau, Bumhändler. Frau Juſtizrath v. Dberni 
nebit Familie zus Königsberg. Jawinsky a. Brünn, 
Ingenieur, gebrun a. Berlin, Director, Gruppe aus 
Berlin, Diſſenbach a. Wetzlar, Leiſſe a. Königsberg, 
Michaelis a. Berent, Hitze o. Berlin, Pich aus Brag, 
Weinsziehr a. Berlin, Greei.eveld a. Bunda, Schönke 
nebſt Gemahlin a. Stettin, Kaufleute. 


Kotel drei Mohren. Kaſch a. Breslau, Poſtmeiſter. 
Jüterbock a. Marienwerder, General Landſchafts⸗Buch⸗ 
Jüterboch a. Breslau, . med. Kann aus 
Roſenbuſch a. Würzburg. Oſtermeyer aus 
Hamburg, Baum a. Berlin, Gilberitein a. Breslau, 
Thumann g. Bielefeld, Groſſer a. Neiſſe, Ludwig aus 
Lauben, Hüſing a. Remſcheid, Kanzow a. Berlin, Buhl 
a. Neuß, Kaufleute. 


a 
Ba 
7 
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Morgenſtern a. 


Veramwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſerateutheil⸗ 
A. M. Kafemann ſämmtlich in Danzig 
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76, 

weine etwas , 
Len yon Natur gebs 
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Jeder sparsamen Hausfrau empfehlen J one 
guter 5 RB cond. Bouillon 

Fleischbrühe nur Remmerie 8 zu verwenden. 

Kommerlch’s Präparate stehen in ihrer Güte unübertroffen dal 


Warum iſt der Cacao dem Kaffee, 
Thee und Chocolade vorzuziehen? 


In dem Cacao hat der Kaffee und Thee, ſowie die 
Chocolade einen Concurrenten gefunden, deſſen ſiegreiche 
Kraft ſich immer mehr Bahn bricht. Sein mächtiger 
Funbesgenoſſe ift der Arzt, der in der Sorge um die Ge⸗ 
ſundheit ber feiner Ar tlihen Obhut anvertrauten Familien- 
mitglieder jo häufig dem Kaffee den Caufpaß giebt und 
an ſeine Stelle den würzigen, dabei zugleich nahehaften 
Gacaoirank ſetzt. Der Arſt giebt dem Cacao den Vorzug 
vor der Chocolade, weil dem Cacao das Oel, das Feit 
entzogen it und letzterer deshalb viel leichter zu ver- 
dauen iſt. Das Publikum aber folgt der Verordnung des 
Arztes ſo willig, weil es ſich beim erſten Verſuch über⸗ 
zeugt, daß der Arzt ihm diesmal einen ſympathiſchen, 
höchſt angenehmen Trank verordnet hat. Zu Statten 
Rommt ferner dem angenehmen Getränk, daß es ſo be- 


wie ihn beiſpielswe fe die 


Fhfema ! & b. 


itefert, ſo hat man nicht . als in eine 


quem zu bereiten iſt. Verwendet man nämlich den Cacao. 


gh, Austerdam, 


Taſſe kochend heißen Waſſers einen Theelöffe volk 


Franzoſen 180%, Lombarden 88 ¼, unger, ° 


des 


| Es verdient dies eine Hervorhebung, 


3 braunen Cacaopulvers hineinzurühren, und der 
prächtigſte Norgemrantk iſt innerhatb weniger Gecunden 
bereitei, — Dieſer Cacao löſt ſich leicht und bebarf keiner 
Abkochung. Nebengen bemernt iſt der Blooher ſche 
Cacao von ganz vorzüglicher Zugitäl und feinſtem Aroma. 
{ da in Folge der 
großen Zunahme im Verbrauch des Cacgaos viel ſchlechte 
Fabrikate im Handel vorkommen, die billig ſcheinen, 
aber zu billigem Preiſe immer noch zu theuer bezahlt 
find, weil fie eben nichts kaugen, ohne Aroma find und 
erdigen Geſchmack haben. 


IUIl.n dem Goneursperfahren über 


A NEHM, 572 e * * 2 a ar 


holland. Cacao 


Beweis 25 Man lasse das ungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. Nur Rlooker's as hot dann ist unbeding t der feinste. 


© noeh den matürlichen Uncaogeschmack bewahrt der bei den anderen bekanntesten Marken ; 5 
ation Rn und durch. künstliches Aroma wieder herzustellen Sans Fabrik ee pro 3 ans era (6840 


Meidenftraud- 


Putzgeſchäft ſuche eine 


Directrice 


bei hohem Salair und angeneh- 
mer Stellung. (6878: 
Danzig. Adolph Schott. 


durch mangelhafte Babrik 


che ländl. Beſitz. a. d. Höhe ;. 


u 5 
S haufen. Adr. u. 6859 1 de 


Verlag von A. W. Kafeman e 
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Zmengaverfeigerung. 


Für ein ausmärtiges, beſſeres 


Wege der Zwangsvoll⸗ mmi dans 2 — 3 Expb. d. ten. i 
bon ga [ol das Bund ku gg Verkauf. Soeben erſchien und if durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 5 ur Fa 85 d d. Zeitung . 5 ae ame ‚ni Ausbil 
auf ben Hamen bes Ouispeiitere|garkruf Ten’he Schar Aebenr| DC evangeliſche Religionsſchüler. f Ein Bapiergeihäft e unier dic. Os 
, . Mir höhere, Debranftatien, Geminarien, [5 B. Kuderer, Damia-Gntaattes|d n e E bes . 35, 
an 28 October 1889 Beichlelkämpe, ſteht Termin auf N. Hecker, | 1 Eh TI — . 
1 f * BI 888 P N RE Ho 
N > { a 2555 5 — 8 5 
vor 900 Tune ein Nachmittags K Uhr, Dieſes neue einheitliche Religionsbuch, das wir einer gefälligen KR D 8 m 17 ulblus Arbeiter geſucht. f 
raun un — 


"— an Gerichtsſtelle — Zimmer im Fährkruge zu Oltromeßko an. Beachtung dringend empfehlen, beruht auf den neueſten Befiim- || En 


Wir ſuchen 


Nr. 22, teigert er N eichneter Jagdhund mit jrüben 
Das Uebel! der de Erthei⸗ 85 Augen, en nen Wolfs. 30—40 Arbeiter 
lung des Zuſchlags wir ai arallen, auf den Namen „Nelſon“ Horzugsweiſe 8 


hörend, hat ſich verlaufen. 
Mieberbringererhält Belohnung. 
Grünfelbe bei Marienburg. 


Goeidel. 


Mädchen, 
und wünſchen mit reſpeetablen 
Berſonen, die Arbeiten gegen 
Proviſion beſorgen, in Per⸗ 


am 24. October 1889, 


Mittags 12 Uhr, (6829 Weller. 
une ver and s rde 5 


Carthaus, den 25. Auauft 1889. 


ochreser voir, — Wasserleitun 


n bereits geliefert), 


eı 


Ca 
etriebskraft f. Be- u. Entwässerung u. Maschinenbetrieb A 


m il ul 
Gebete 


auf den Namen des Johann 


Fabriken, Ziegeleien, Steinbrüche, Gärtnereien, 


Königliches Amtsgericht. i 2 52 bindung zu treten. 
—:. ef eier zweite Theil, ſowie die Geſamt⸗ Ausgabe beider Teile as „el Öfferten beiiebe man 
„guangsuerfeigerung. K (in einem Band) erſcheinen demnächſt. 5 Br 5 Rendsburger 
m Wege der Zwangs- Voll- Fc. V 1882727 ER RER PERS va SE 
e „Für die Feste und Kreunde des — Mechaniſche Weberei 
5 Gustav-Adolf-Vereins.“ 3 6914 


N 


Ein vorzüglich erhaltenes Ebuard Des les, 


Gin jüngerer 


n Die fortlaufend erscheinenden, fesselnden, interessanten |} 
Heftchen genannter Sammlung, Welene mit der schönen 
Nummer „Kaiser Wilhelm I. und die evangelische Kirche“ 
von N D. B. Rogge soeben das erste Hundert 
abgeschlossen, sollen dazu dienen, dem deutsch-evangeli-| } 
schen Volke in kräftigen Zügen kirchen-, besonders refor- 
mationsgeschichtliche Mittheilungen, christliche Lebens- 


franz. Billard 

bit Zubehör iſt billig zu verk. 
Keticht, biite Apr u. 6653 in der Verſicherungsbeamter 
Erdd d. Jig niederlegen wird zum ſofortigen Eintritt ober 


. li e BI». Si Erz 8. b. i of: a 6716 
bilder und dergl. darzubieten, um zur Stärkung und Meh- Amer giebt 1 ; Rund ine 5 f FFF 
rung des evangelischen Glaubens, des theuren Erbes der en 10 ns Br Eine Senkung antiker Gi C 2 
Väter beizutragen. Es sollte kein Gustav-Adolf-Fest gefeiert|p, Grpeb. diefer Zeitung erbeten. Sadjen 3 ußb Gchra 4 Au ſt. in ommis 
werden, ohne diese Pioniere für die Gustav-Adolf-Sache zu 8 wers n Klei Tische . Stuhl ? ich i in Mehl 
empfehlen und massenhaft zu verbreiten; denn Hunderte Ser neuen Salzhering Bla 2 P01 la ne 8 19 5 ne kann von ſogleich inkmein Mehl. 
womöglich Tausende dieser kleinen Schriften richten etwas \ as, Portellan, Gals . er Het.-Heſchäft (bei freier Stalton 
aus, und jeder Geistliche sollte es sich zur Pflicht machen, 918 in m Kl jeher men BSR ar Ne | ab Ka 
ü ü > in sei Waare das ca. Faß m. Inh. 0 0 . 5 ? h 
für Vertrieb der überall gern gekauften Hefte in seiner Ge 7. 40 St. fees, Boftnachn. 3 l. 5 2 Julius Diefett Nachſigr. 
ne junge Dame, Waiſe, mit 


meinde zu sorgen, zumal ein Theil des Ertrages dem Ver- 5 4 
breiter für den Gustav-Adolf-Verein überwiesen wird, Die Btehens Heringsſalzerei, Eiß Dam 60 

5 5 f aarem Bermögen von 0 
Greifswald a. Ditfee. Thalern, wünſcht ſich mit einem 


Zusendung erfolgt überallhin franko, nicht Verkauftes Wird 
zurückgenommen. Für gefällige Mittheilung abzuhaltender 
Alle Arten o. Woll. u. Geibenit, anſtändigen Herrn zuverheirathen. R 
ſow. weiß. u. f. Cachemir⸗Klei-⸗[(Beamte werden berüchſichtigt.) 


Gustav-Adolf-Feste bin ich besonders dankbar. 
Barmen. Hugo Klein. der, Teppiche, ZUll-Bardinen w.] Adreſſen unter Nr. 6754 in der 
„aufs jauberfie in kürzeſt. Zeit ge- Exved. dieſ. Zig. erbeten. 


f „ G. Sczult Miltwe, 
Waschen Geegeeee 72 Neell. 
vormals Langenmarkt 6. Ein jelbftft., j, kath. gaufmann 


Vormittags 0 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, 
verſteigert werden. } 
Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 
am 31. Oktober 1889, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Carthaus, den 29. Auguit 1889. 
Kön gl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung 


ti 


Bremen nach Amerika 


in 9 Tagen 


machen, Ferner fahren Dampfe 
des Nordbeutſchen Slond 


b. in unferem Prozurenregiſter 
sub Nr. 108 die Prokura des 
Carl Kermann Gerbrandt 


n. 
Offerten unter Nr. 6638 in der 
Expd. d. Zig. erbeten. 


Elbinger Kirchen-Chor. 


lang, Len 1. f. 05 In“ tiwünſcht ſich erheirathen Für mein 
Dania, den 31. Auguft 1889. j uſter jeder Art werden aut wün zu verheirathen, 
Königliches Amtsgericht K. „Sam In dee geieichnet 9608858 Erb d Ade in d. Colonialwaaren⸗ 


5 in Cenvents-Memter des Stönkgt, Sglpſſes zu Marienburs 
ie im Convents-Remter des Königl⸗ oſſes zu Mar 
Näheres bei (2919 Gonntag, den 8. September er., ac a 3½ hr. 


F. Mattfeldt, 5 Soliſten \ 
Berlin NW., Inpalidenſtraße 93. Delila (Sopran) . . . Fräulein Elvira Pickfett⸗Elbing. 


Absloh Eoht, Dankig, Tiſchler⸗ Micha (alt)) - Charlotte Huhn-Berlin, 
aaffe 30. Bine Bolt } (Sopran) Fr. Emilie Zinger- Pr. Holland. 


Samſon (Tenor) Herr Keinrich Orahl⸗ Berlin. 
Danoah I (naß) Herr Prof. Felie Schmidt- Berlin. 


Geſchäft 


ſuche ich zum 1. October einen 
ſoliden, tüchtigen 


Commis, 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt 
heute sub Nr. 493 bie Firma 

„„. Pfannenſttel vormals 
C. M. Niedball gelöſcht. 

Danzig, den 31. Ausuſt 1889. 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung 


mein Dfen-|15— 20000 n werden auf 
ee und Helden I Iich. Snpothch f. e. Ritteraut in 
aller Art. Alte Defen und Herde der Brovins Doſen zu Neujahr 
werden billig umgefetzt. Jede Re- geſucht. Gef, Off. u. 6886 in der 
au wird ſofort = billig &xned. dieſ. Zeitung erbeten. 
ausgeführt von J. eps, Tür ein größeres Borzellan- 
Töpfermeilter. Berta SFR Ha 


Graben 46 per fofort oder zum 1. Deto- 
der er. ein tüchtiger ſolider 
funger Mann geſucht. Fachkennt⸗ 


In unferem Firmenregiſter iſt Harapha) a iſſe unbedingt erforderlich. 
Walt ab 55 9 Firma 985 Nummerirter Sitzplaß 3 M 4 Billets 10 „, Steyplatz 1. (. Kaiſer -Kuszug, Offerten mit Angabe der Ge. Hermann Loewens, 
Danzig, den 31. Auguſt 1889. Schuler billes 60 Pi, ſewie ui Textbücher i in, ber Weizenmehl 00, haltsanfprüche und Abichrift der Marienburg, (6884 
E. Giefom’ihen Buchhandlung. 5 (5862 80... . 1 18 855 Erpeditten der 4 gepr, Grrieherin in mii Jahr 
unter: in de iti 5 


Königliches Amtsgericht X. 
Concursverfahren. 


Günlicher Ausverkauf 
Goldſchmiedegaſſe 27. Goldfihniedegaffe 27. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts 


in I 90a Danziger Zeitung erbeten. 


Danziger Helmüßle ] Tüchtige Agenten 
Reiters. eee für ch 981 as 

— . ——— schaftlicher Maſchinen geſucht. it pr. Steder Slellang 5 
5 Probfteier Saakroggen, i d 1 RE cee 17 8 15 J. P, Elbing 927 
Euadendorfer Faatweizen, an Rudolf Moſſe, Breslau. 81s n eine von 


tadt u. Donnerstag Vor- 
mittag in Neufahrwassser 
nac 


DPirschau, 
Rewe, 


DER 
f in Tommis (Materisliſt, 
das Bermögen des Kgufmanns E . 3. in einem Mehl- 
Mar Waſſer zus und deſſen güter- eb de 
gemeinſchaftlichen Ehefrau Gae⸗ 
eilie geb. Kerr mann in Skur; iſt 
in Folge eines von dem Gemein. 


ſchuldner gemachten Vorſchags 5 totrift, eine Reihe von 
ce Kurzebrack, Juwelen-, Gold- u. Sub e N 
K Uwe Ell⸗, 6 — U. er-, Tuchel, Adchen v nde, reide- un aaten- ‚ 


der doppelten Buchführung, Cor- 
responden: und dem außen Ge⸗ 
ſchäft vertraut, wünſcht Berände⸗ 
rung halber Commisſtelle in die⸗ 
fer oder andern Branche. Dom 
Chef empfohlen. Offer k, u. 6806 
in der Exped. d. 31g. er beten. 


ver Liebemühl. = ( r e e terte tren Ein herrſchaftl. Diener, 
ür mein Materialw — ; 

20 000 Säcke! 5 Seien per 1. Haber der ſehr gute Zeugniſſe 111055 u, 

Neue 2-Ceniner-Rarioffel- und einen tüchtigen ungen mann, 

Alntornläce offerirt 4 Df. nich nee e 
unter 25 Stich per Nachnahme. mächtig ID. 

Garantie: Zurücznahme. (5880 W. Tandecker, 

£.Diihelsberg, Neubrandenburg, Berent. 

Mer ein. heisb, Badeſtuhl bat. k. a Junger Piaterialiſt erhält 

tägl. warm bad. Beichreib. 9. Eis oh ſogter Stellung. Oftert 

E. Weyl, Jab. Berlin. Mauerſtr. 11. u Nr. 6896 i. d. Exped. ö. Ita 
Spferdige Locomobile erbeten. Retourpoft beizufügen. 

ſofort billig zu verkaufen. ſte renommirte Bieh-Beriihe- 


i zung, ohne jede Nach ſchußz⸗ 

sc Selung eee e Mit 
astgen U, 0 

j j . 0 u. K. A. Gtelle, Briefe werden erbe- 
e Orr uk a mann p. Adr. 


{ - d. 
m haufen geſucht. Adreſſen unter Alen g Hrn. Breuß u. Nowack, Brom. 
—, Vbdßperg, Wiener ‚Cafe. (6656 


6789 an die Exp. d. Bl. erbeten. 5 
1 Mäßlengrundſtück“ Geſucht Wohnung wird geſucht 
im beſſ. Stabitheil, beſteh, aus 4 


(Mahlmühle mit 2 Gängen und jar ei 3 chäft i 
Schneibemühle) in einem aroften Rien e e Ela dt oder 3 Zimmern mit gr. Cabinet 
u. Zubehör zum 1. Oktbr. Gefl. 


Kirchdorfe des Berenter Kreiſes, züchtiger 
Preußens ein durchaus züchtiger, Fife ten miei me sangabe on 


23, September 1889, 


Bormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amisgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 15, an- 
beraumt. . 

Dex Vergleichsvorſchlag und die 
Erklärung des Verwalters ſind 
auf der Gerichtsſchreiberei nieder 


gelegt. 
Pr. Stargard, 29. Auauft 1883. 
i Korniſchke, (6897 
Gerichtsſchreiberei des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Aaobiliat-Auction. 
Hintergaſſe Nr. 16 im 


Bildungsverein. 


Morgen, Donnerſtag, den 5. 
September, Vormittag präciſe 
um 10 Uhr, werbe ich das dort 
vorhandene Mobiliar, darunter 
Z hochfeine Plüſchgarnituren nußb. 
und mah. Nleiberfchränke, nuß b. 
und mah. Bertikow, nußb. Gil- 
berſchrank, nuß b. u. mah. Gpeiie- 
tafel, Schlafſopha, nuf br. und 
mah. Beitſtellen mit Feberboden, 
3 Saß ſehr gute Deiten, mah. 
Diplomaten-Herrenſchreibtiſch, 1 
fat neue Ginger Nähmaſchine, 
nuhb. Damenichreibtiſch, nufb. 
und mah. Sonhatiiche, 1 eleganten 
großen nußb, Trumegu- Spiegel 
mit Criſtallglas, nußb. u. mah. 
Pfeiler und Sophaſpiegel, Tafel. 
und Bettwäſche, Tiſchdechen, 
1 Bilder, ſehr viele birk. 
und ficht. Möbel, alsdann 1 _elea. 
kurxjen Konzertflügel in Eiſen⸗ 
rahmen, diverſe Tiſche, Stühle in 
nunb, mah. und bich. und vieles 
andere, ſiehe Inzelligenzblatt, 
öffentlich meiſtbietend verſteigern, 


Reukrügershampe, allen Zweigen der Wirthſchaft, auch 


Neuenburg, 
Graudenz. 


Güterzuweisung erbitten 


Gebr. Harder. 


Feder oiehaufzucht und Wäſche voll- 


Kartoffelofferte. (ändig bewandert ift und in allen 
darbeit eübt ift, wird eine 
Mehrere Hahnladungen weiße, aanparbei Eine der Hausfrau 


oder auch als Wirthſchafts⸗ 


Uhren-, Corallen-, Granaten- und 
Alfenſde-Waarenlager, 


um möglichſt ſchnell zu räumen, bedeutend unter 
dem Gelbſtkoſtenpreiſe. 


F. R. Raths, Juwelier. 


Bark „Adolf“, 
Capilän Gram, iſt von Nemnork 


6616 Laß raff. Petroleum, 


abgeladen durch die Herren W. 
H. Croßmann Broſ. Newnork, 
in Neufahrwaſſer angekommen 
und liegt an der Oſtmoole daſelbſt. 
löſchferlig, Dieſes demunbekannten 
Empfänger zur Nachricht, 


F. G. Reinhold. 


— 


Neuheiten in Filzhüten und Mützen 
für die Herbſt⸗Saiſon 


. „ empfiehlt i 
in überraſchend großer Auswahl zu anerkannt billigſten 


8 A Breiten. . 3 
Speciell feine Wiener Haar⸗kilz⸗güte, 
welche bisher M 8,00, 9,00 gekoſtet, verkaufe ich, ſoweit 
der Porrath reicht, pro Stück JUL 4.00. 
Woll- Matrosen - Mützen 
in jeder beliebigen Farbe billigſt. 


H. Fränkel, Langgasse 26, 


am Polizeigebäude (6714 


— IE RIDERIERERSENGREHEISBEERTERESBENE EFT 
Ein ev. Hauslehrer, 
erf., ſem. geb. und mufik. m. beiten 
Zeugniſſen ſucht Stelle von ſofort 
oder zum 1. Oetbr. cr. Beil. Off. 
unter 6832 befördert die Exped. 
dieſer Zeitung. 


Ein Conditorgehilfe 


23 J. alt, mit guten Zeugniſſen 


‚prämirt mit der goldenen 
Mebaille, unerreicht in 


ber Stadt und Neufahrwaſſer. Nährwerth und Leichtoerdaulichkeit, iſt nächſt 5 ttermi 

Güteranmeldungen erbittet thatfäcjlich die beſte und eiseultäifte Nazans se Säuglinge. an ar elend e ben zuverläſſiger älterer } le. Zelt 6803. 

Tortuun“ Geſellſchaft Zu haben a Mh. 1,20 pro Büchſe in allen Apotheken, Droguen- undder Eiſenbahn bei. — Sehr ſtarke t die Exved. die Zeitung u. 68 

2 Schäferei 13. (6751, Telenielwagrenhandlungen 6600 Mailerhraft (Schwarwaffer). — u aller, "Di ale Bans’ 
K Für ein älteres N h 130 Morgen Land incl. Wieſe u. zgli iſt, ane 

30% e meiner Reife zurück- ſehr bebeutendes Num Arac- u. Cognac-Im ao eier 995 Ging ine ae e führ ne 11 gelegen, iſt zu ven, 

. ann. e ee Berlin, das in Conden, Noten aus, Diehtungsmielben 99018000 Eintritt ſofort. 5 g. . RRIAN AN 

m und Cognac ger unterka von aus direct . Holzhandel. aufpreis 1800 5 r — u—S 

Anfangs Oktober laſſe eifeeiuirt, wird für Danzig rein. Die und Westpreußen ein Thlr. Anzahl. 3—4000 Thlr. Off. hie ME EEE BIER Han ae HAIE, 

e 0 


f 74 17 5 i der bei Peſtillaieu⸗ unt. 6740 an die Exp. d. Zeilung. Hgaſenſtein und Bogler K.. 
wozu einlade. ich mich m Marienburg tüchtiger folider Vertreter geſucht, B Wolonialj- e rn | an > 8 
Da die Möbel falt neu find und wagrenhändlern gut eingeführt iſt. Off. 1 . U. 1550 an a. Ein leichter, auter- Vengaaſfe 6. e 98707 


unter allen Umſtänden verkauft Weſtpr. als Arzt nieder. Rudolf Moſfe, Berlin W., Friebrichſtraßze 66, erbeten. (6842| F baltener } 
55 0 Poſt- Omnibus 


werden, jo ei bieſelben ſi i 2 —— 
jehr gut zur Ausfteuer, Ebene li en ae Be Baugewerkſchule | 


ſchen gaufe(Riedereßanben).; Deuiſch-Krone. | | WEINTRAUBEN, 


miethen. 


Eingang Ketierhagergaſſe. 


Die Saaletag 


i uſe Tanggaſſe 17 iſt u 
e 66828 


trockener DBaricrre-Gpet 


Eine leiſtungsf. Mech. Weberei 
in Beinen und Kalbleinen, 
glatte und gemuſterte Gewebe 
ſucht für Pommern, Meit- und 
Dt Preußen einen Vertreter, 
weicher dieſe Provinzen regel- 
gi mäßig beſucht. Offerten unter R. 
—— — — 5 975 an 8 %s 88786 

2 22 er, Aet.-Beſ. Leipiig. 7 

* IN 72 = 
Dreißig dreijährige um J. Okt, wird nach auber- 


11 bd ell m ana) 

is zum 1. October aufbewahr 

werden. i 

n 15 727 3 Dinterfemefter beginnt J. No- 

nich chene in EIN ur Rudolf Plate, vember h. 3. Schulgeld 80 A. 
Wilhelm v. Glastewski, Näheres durch die Direction. 

Auctionator u. Taxazor. 


friſch vom Stock, zum Kur- 
u. Tafelgebr auch. Ein 5K lo⸗ 
Körbchen A 2,60, Reinen 
Gebirgs-Honia lin Blech- 


* chexrraum, zur Aufbewahrung 


FESTER 


Arzt. ex 181. doſem 5 Kilo Al 5.50 franko 


Bureau: Kohlenmarkt 6. —— — 0 b ih. RR per Nachnahme. 5 1.8 { : 0 0 122 — 5 
| . Bauschule Roda] ae,, , , ß it eine Wohnung pr 
Au ction Er RR Ziehung Eure 5 75 988 5 zur Stallmaft lich, eignend, zum u. Handarheiten übernimmt. Me- chenſt,, Boben u. Keller iu 
| CCC , fe Bee en 
Direetor A. Scheerer. Gleicher Preis f alle Klassen. von ben läftigen Sommerſproſſen erm. Pauls, Herrn G. Heinecke, Hundegaſſe 98 (Schießttange AL, it 


durch den täglichen Gebrauch von Er. Roſengart. Station Grunau. . S mmer lol, od. . 
Ein Buchhalter r Laden Sang ii 
€ 


9 
in Gchellmühl. SS } Planmäss, Gewinnauszahl. 


5 1 5 297 Bersmanns Liltenmiſch⸗ 5 € 
Montag, den 9. Sevtember © J. Eisenhardt. Seife. r _ (2331 6 lego 1 a e De den 
„ Pormitta ; ir 8 5 rröthig: ück 5 5 | ö ei mit guter Handſchrift für Comp. ſogleich zu vern 
ich A ne Here Een 5 die , Borzsihis Stüc 50 Matt m El gan EK toir und Reife geeignet von einemjdalelbit i Trenne, 


Tar. Ad.: Glücksurne Berlin. 


i praktiſch wie theore⸗ ; 
orto u. Liste jed. Kl. 30 Pf 


E. alter m fi +} 7 1 7 
curspermaliers Horwein für ründlih erlernen wolſen. BR 


echnung der Nuft'ſchen Con- melhen 7 4 1184 . 
cursmeile 11 5 5 Esse FEN Pr 1 Bio il Weintrauben, Rn f 5 3 f 5 0 57 f 
1 2 FHL•„Tt!!!!“ P, day 5 mit hervorragenden Gängen, unter S. 8. 80 poftlagernd Elbing 
29, Faden Kalkfleite, Emma Marquardt, 55 bild. 10086. gratis. Itehr Jug, krüch vom Stock, 1 Korb ſſchwarzbraune Gute, geritten und erbeten, 5 (6835 


! Fabrikgeſchäft zu engagiren geh nun Sean: 
N Jucker e Armen 


Offerten mit Photographie 403 ·8 


1 
* 


Mittwoch, den K. Geylembe er. 


1 . Holigaſſe 21, 2 Tr. ½ Ant, 1. El. 7 Ul. 1/16 3½. 1/2 4½, 10 Pfund, forgfältig verpackt gefahren, 1.38 Dur. groß, Jähr, ef Fanden Holelwirih, fücht. find 
2 ar a r Ent. 2. Kl. 6 „ 2/16 8° /2. 1/32 32/3. 8 K R eite 1. rer a ne UU. Ho 15 51. 3er 2 ngen 135 
2a. 1700 Stüc Jiegelſteine e le: sch, Berlin, Stralduerstr. 12. | Trance gegen 38. abe f. ſteht hier zum berkauf. Pesgl. e ee ee finden die e 
(alt) ſowie eine Cöſchbank und 1 Jargel. Höchter-Zeuſſonat £ > ET IR ran 8 ie dermadn.Main-u.Gheuermäbn.| _ 
Neeber sogen deter Dar e Angarmein, | Zimmermenuihe Inne Klauen Areas] De Aiehe 
en jokoruge Daare 56 R., ½ 2 k., 1 i, Diter- Polt. W v. 2. enmädch. Husch BER]: gebharn zu 
Laine „eee 9° dA e e e ee mein, in Heiler Det) Peitimafcine, E Zehremsht, 1. Damit 1. e, eee 
Stüßer, **Võ! AN, 8. — iranco gegen 6 Fuß breit Alt Bolton ee a A 
Gerichts vollzieher, Dani: 5 en er orte Donn kin 9 Miae di. 1 een abſch ift u. Nr 5 
hteuolisieher, 2 } BER WEINE 3 8 angabe u. Zeugniſtabſchrift u. Nr. 2 
Schmiebesaſſe 9, Igonerſtraſſe 21, Berlin. : a Dane, 


2 
(6746! Werſcken, Cüdungarn. i Voſtſtat.) 0 6834 an die Espeb. d. Zeitung. Iven el. W. Hafen 


und Getreide-detail thätig iſt, 


verſehen ſucht p. 15. Septbr. dau- 


